
<alser iılhelm I8
un der Benediktinerorden

OdeNnNar Holimann

Im Jahr 1913 elerte der deutsche Kalser Wilhelm IL se1in 25jähriges egle-
rungsjubiliaäum. ine VO  z Huldigungsschriften wurde publiziert. In
dem aufwendig herausgegebenen „Sammelwerk aus ayern  :# lindet sich
darunter eın Aui{satz des Benediktinermönches Walter eihmayr mıiıt dem
Titel „Kailser Wilhelm I un! der Benediktinerorden“.  4“ ] Der In Festtagslaune
geschriebene ext skizziert die Sympathie des evangelischen Monarchen für
den katholischen Orden, die In bemerkenswerten Stiftungen ihren AAT1S=
T C and Von der eitigen Kritik, die dem umstrittenen alser laängst
geü wurde, Iindet sıch keine SpUur.

Der Titel des Auisatzes VO Weihmayr wird 167 wieder au{fgegriffen,
denn hinter dem ext verbarg sich schr viel mehr, als CL In seiner Kurze
ZU USATUC bringen konnte. Wilhelm II zeigte fa1sacC  IC eine besonde-

Vorliebe für den Benediktinerorden, die sich auft die Jun euroner
Kongregation konzentrierte. DIieser Kongregation ermöglichte die TUunNn-
dung eines Klosters 1ın der ehemaligen Abtei arıa Laach In der 111e Er
verstand sich fortan als Gründer des Klosters, beteiligte sich orolßzügig
der Ausstattung der romaniıischen Klosterkirche und gab tür deren GeSstal:
Lung entscheidende Hinwelse Nicht weni1ger als fün{i Mal besuchte K den
Konvent Alle bekannt gewordenen Beg  en zwischen Benediktinern
und dem deutschen Kalser ıIn Marla Laach SOWIE 1ın Beuron, onte ( 28
SINO, Berlin und Potsdam VO gegenseiltigem Wohlwollen epragt.

Schon zeitgenÖssisch War dieser vertraute Umgang registriert worden. In
einem 1911 erschienenen, pathetischen Werk des Lehrers ScChütz, 1ın
welchem die Religlosität des Kaiserhauses herausgestellt werden soll, (°’1
*S „Von jeher bekundete Kalser Wilhelm I} eine besondere Vorliebe un!
Zuneigung für den altehrwürdigen Orden der Benediktiner.  u22 Scharisinni-
gCI hatte der protestantische Kirchenhistoriker Friedrich Nippold 1838-—
1918 das ufiblühen der euroner Kongregation un!: ihre Förderung
IC den Kalser beobachtet Seine kenntnisreiche Kritik spıtzte dTa-

Walter eihmayr, OSB, Kalser Wilhelm 1: un! der Benediktinerorden, 888 Kailser
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stisch dafs die euron! Kongregation als den „Todfeind“ des TOTLE-
stantısmus bezeichnete.?

Dıe Haltung eims I1 In konfessionellen Fragen Waäal auch och ach
dem nde des HBrsten Weltkrieges und der Monarchie nla IUr streitbare
Außerungen Der Historiker Max Buchner 186K 94 1) csah sich veranlalst,
eine ANZE IUr Wilhelm I1 brechen, un WI1eSs 1m Besonderen die aus ka-
tholischen Reihen (Zentrum SOWI1E Kölner ichtung) VOIL 1918 erhobene
Kritik dem ehemaligen Herrscher I} seinem Verhältnis HT: römischen
Kirche als übertrieben oder unzutreifend zurück.* Buchner, der seıinen
ideologischen Standort 1929 markierte, indem Houston Stuart (Ham-
berlain einen „geistvollen Mann  d nannte, beschrieb nachträglich eine
tional CSONNCHC, konservatıve VOI em aber überkonfessionelle TIon

Aufklärung uUun! Liberalismus, ın welche auch Wilhelm I4 un! Tel-
le der katholischen Kirche einreihte.?

DIie besondere Beziehung des Kaisers den Benediktinern WarTr Buch-
Ner nicht eNtiganNgenN. ET hatte auch ei1Ne€e Erklärung aIur, die 1En weIlıite -
sten Sinne ıIn der politischen GesSiNNUNg and „Man ann C555 sehr ohl be-
greifen, daß VO den Orden der katholischen Kirche der des Benedikt
dem esen des alsers gallıZ besonders nahe stand.  46 Damlıiıt Waäal Fafcan  IC
eın Aspekt der Beziehungen zwischen dem Benediktinerorden und
Wilhelm I1 TeIIeN. benannt insgesamt die Ursachen jedoch
komplexer.

Das Haus Hohenzollern fühlte sich schon VOTL dem ahrhundert auf
eine nostalgisch anmutende R1SE mı1t dem Benediktinerorden verbunden.
Vor em die schwäbischen Hohenzollern pllegten direkte Kontakte ZUrLr

Benediktinerabtei Einsiedeln, denn deren Anfänge galten als EHNs mi1t Herr-
schern der Familie DZW. deren Vorfahren verbunden: das Jahr 835 hat-

sich einrad, chüler des Benediktinerklosters Reichenau, In eiıINne Eın-
siedelei in der heutigen Schwelz zurückgezogen. Er wurde der Stelle CI-

mordet, welcher sich heute die ogrolse Barockabtei Einsiedeln erhebt Dıe
Stattee ach seinem Tod In Erinnerung, un 934 gründete Dompropst
ernNnar: AdUuUS$ Straßburg beli der Meinradsklause eın Benediktinerkloster.
erhar kam aus einem schwäbischen Adelsgeschlecht und wurde eFsSier
ADbt des Klosters./ Seine Herkunfit wurde spater In Verbindung mıt der

Friedrich Nippold, Moderne Klostergründungen. Das erste halbe Jahrhundert der
Beuroner Kongregation un die internationale Gestaltung der Klosterirage, Neuwied
a.R 1910,

Max Buchner, Kailser ilhelm I, seine Weltanschauung un: die Deutschen KAa-
Ollıken, Le1ipzig 1929

Max Buchner WarTr se1t 1926 Ordinarius für Geschichte der Universita WUurz-
burg, se1it 1936 der Universita München Der christlich-konservatıve Historiker hat:
te vergeblich versucht, den Nationalsozialismus VOL Radikalisierung bewahren. Bald
nach 1933 ega sich 1n den Widerstand.

Buchner 929 Anm 4) 178
Hanna Böck, Einsiedeln. Das Kloster un seine Geschichte (Mit einem Beıtrag VO  -

Abt Dr. eorg olzherr), Zürich/München 1989 ecorg Olzherr, Einsiedeln. Kloster
un Kirche Unserer Lieben Tau Von der Karolingerzeit His ZUT GegenWwart, München/
Zürich 1987
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Frühzeit des Hauses Hohenzollern DZW. Hohenberg und Zollern gebracht.
Schon 1mM spaten Mittelalter wurde aıch einrad als Kind einer gräflichen
Familie bezeichnet. Im Jahrhundert galt SC  1e  1C als Adliger dUus$s

dem ause Hohenzollern.®
Die Geschichte der Anfänge der Abtei Einsiedeln SOWI1E ihrer Verbindung
den Hohenzollern esa legendäre Zuge, dennoch diese IM-

terpretationen test 1mM historischen Bewulßlstsein nicht HUE der schwäbischen
Hohenzollern, sondern auch der Onige VO  — Preußen verwurzelt. Der Spa-
ferTEe KOönig Friedrich Wilhelm hatte Einsiedeln als Kronprinz 1mM Jahr
1819 besucht Der Zeremonlienmeister des preußlischen Königshauses VO
Stillfried 431e In den folgenden Jahrzehnten die Erinnerung dieses Hr-
e1gNIS Berliner Hoflf wach. ach dem Tod Friedrich eIms sandte
darum SeIN Bruder und Nach{olger Wilhelm 1ım Jahr 1861 eın Bild des
verstorbenen Oni1gs die Abtei nla Wal die Tausendjahrieier des 10-
des des einrad Sß Januar desselben Jahres. König Wilhelm erın-

anläßlich der Feierlichkeiten die „alte Überlieferung eıne
nahe(n) Verwandtschaft (des Meinrad mıt dem Stamme der spateren
Graien VO  e ollern und Hohenberg“ un dankte den Benediktinern TÜr
ihre Verdienste „Gesittung nd Wissenschaft“.?

DiIie freundliche Zuwendung wurde eıtens der Bendiktiner SCH erWwWIl-
dert Zur Kaiserkrönung eims sandte Abt Heinrich VOI Einsiedeln

AUm das Jahr 8 35 ließ sich in der waldigen Bergesgegend den damaligen Siıhl-
C der Meinrad nieder, ein rat aus dem Hause HohenzollernKaiser Wilhelm II. und der Benediktinerorden  365  Frühzeit des Hauses Hohenzollern bzw. Hohenberg und Zollern gebracht.  Schon im späten Mittelalter wurde auch Meinrad als Kind einer gräflichen  Familie bezeichnet. Im 19. Jahrhundert galt er schließlich als Adliger aus  dem Hause Hohenzollern.®  Die Geschichte der Anfänge der Abtei Einsiedeln sowie ihrer Verbindung  zu den Hohenzollern besaß stets legendäre Züge, dennoch waren diese In-  terpretationen fest im historischen Bewußtsein nicht nur der schwäbischen  Hohenzollern, sondern auch der Könige von Preußen verwurzelt. Der spä-  tere König Friedrich Wilhelm IV. hatte Einsiedeln als Kronprinz im Jahr  1819 besucht. Der Zeremonienmeister des preußischen Königshauses von  Stillfried hielt in den folgenden Jahrzehnten die Erinnerung an dieses Er-  eignis am Berliner Hof wach. Nach dem Tod Friedrich Wilhelms IV. sandte  darum sein Bruder und Nachfolger Wilhelm I. im Jahr 1861 ein Bild des  verstorbenen Königs an die Abtei. Anlaß war die Tausendjahrfeier des To-  des des hl. Meinrad am 21. Januar desselben Jahres. König Wilhelm erin-  nerte anläßlich der Feierlichkeiten an die „alte Überlieferung eine(r)  nahe(n) Verwandtschaft (des hl. Meinrad) mit dem Stamme der späteren  Grafen von Zollern und Hohenberg“ und dankte den Benediktinern für  ihre Verdienste um „Gesittung und Wissenschaft“.?  Die freundliche Zuwendung wurde seitens der Bendiktiner gern erwi-  dert. Zur Kaiserkrönung Wilhelms I. sandte Abt Heinrich von Einsiedeln  8 Um das Jahr 835 ließ sich in der waldigen Bergesgegend um den damaligen Sihl-  see der hl. Meinrad nieder, ein Graf aus dem Hause Hohenzollern ... Auch der erste Abt  des Klosters gehörte dem Hause Zollern an.“ Weihmayr 1913 (wie Anm. 1), S. 241. Von  wesentlicher Bedeutung für diese Darstellung der Genealogie war das im Jahr 1874  durch den Tübinger Professor Ludwig Schmid herausgegebene Werk „Der hl. Meinrad  in der Ahnenreihe des erlauchten Hauses Hohenzollern“. Als Erwiderung darauf hatte  bereits drei Jahre später A. Lichtschlag zur Edition der frühen Hohenzollernregesten  vermerkt, die Nachrichten über Meinrad würden wegen ihrer Unsicherheit unberück-  sichtigt bleiben müssen; auch Schmid habe Meinrad nicht zu den „direkten“ Vorfahren  der Hohenzollern gezählt. A. Lichtschlag, Hohenzollernsche Regesten des 8., 9. und 10.  Jahrhunderts, in: Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Alterthumskunde in  Hohenzollern, Jg. XI, 1877/78, S. 3-87, hier S. 4. Wenige Jahre später war auch Schmid  wieder vorsichtiger geworden und erwähnte in einem entsprechenden Aufsatz Mein-  rad gar nicht. Ludwig Schmid, Die älteste Geschichte des erlauchten Gesammthauses  der Königlichen und Fürstlichen Hohenzollern. Teil 1: Der Urstamm der Hohenzollern.  Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Alterthumskunde in Hohenzollern, Jg.  XV, 1881/82. In jüngster Zeit wurden die sich im Verlauf der Jahrhunderte wandelnden  Interpretationen der Herkunft Meinrads kritisch beleuchtet. Joachim Salzgeber, OSB,  Das Spiel mit der Herkunft des heiligen Meinrad. Eine kritische Untersuchung von Le-  gende und Genealogie, in: Maria Einsiedeln 87, 1982, S. 13-15. Die adlige Abkunft  Meinrads gilt heute dennoch unabhängig von der Frage der Stammfamilie als unbe-  stritten.  ? Schreiben vom 15. Januar 1861. Dieses Schreiben und eine breite Fülle von Doku-  menten zu den Beziehungen zwischen den Hohenzollern und Kloster Einsiedeln schil-  derte der Stiftsarchivar der Abtei. Odilo Ringholz, OSB, Das Erlauchte Haus Hohenzol-  lern und das Fürstliche Benediktinerstift U. L. Fr. zu Einsiedeln in ihren gegenseitigen  Beziehungen, in: Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Alterthumskunde in  Hohenzollern, Jg. XXXII, 1898/99, S. 95-159. (Auch als Sonderdruck, Sigmaringen  1899 erschienen.)uch der Abt
des Klosters gehörte dem Hause Zollern an  « Weihmayr Anm. Er 241 Von
wesentlicher Bedeutung für diese Darstellung der Genealogie Warl das 1m Jahr 1874
Urc den übinger Professor udwig Schmid herausgegebene Werk AAJer Meinrad
In der Ahnenreihe des erlauchten Hauses Hohenzollern“. Als Erwiderung darauft
bereits TEL TE spater Lichtschlag ZUrLr Edition der iIrühen Hohenzollernregesten
vermerkt, die Nachrichten über Meinrad würden Nn ihrer Unsicherheit unberück-
sichtig bleiben mMUuUssen; uch Schmid habe Meinrad nicht den „direkten* Voriahren
der Hohenzollern gezahlt Lichtschlag, Hohenzollernsche ege  n des S und
Jahrhunderts, 1n Mittheilungen des ere1ıns für Geschichte un Alterthumskunde In
Hohenzollern, XL, 85/77/7585, 3—-87, hier Wenige Jahre später Waäal uch Schmid
wieder vorsichtiger geworden un erwähnte ıIn einem entsprechenden Aufsatz Mein-
ra garl nicht. Ludwig Schmid, DIie alteste Geschichte des erlauchten Gesammthauses
der Königlichen und Fürstlichen Hohenzollern. Teil Der Urstamm der Hohenzollern
Mittheilungen des Vereıins für Geschichte un! Alterthumskund: 1ın Hohenzollern, Jg
XV, 188 [82 In Jungster Zeıt wurden die sich 1mM Verlaui der Jahrhunderte wandelnden
Interpretationen der Herkunfit Meinrads T1IUSC. beleuchtet oachım Salzgeber, OSB,
Das ‚ple mıiıt der Herkunfit des eiligen Meinrad. FEıne kritische Untersuchung VOoO  » Le-
gende und Genealogie, 1n Marıa Einsiedeln 57, 1982, PSE5Rß DIie adlige Abkunft
Meinrads gilt eute dennoch unabhängig VO  — der rage der Stammfamilie als unbe-
SIN  en

Schreiben VO 15 Januar 1861 Dıieses Schreiben un iıne breıite Fülle VOo  e Oku-
mentfien den Beziehungen zwischen den Hohenzollern un! Kloster Einsiedeln schil-
derte der Stiftsarchivar der e] Odilo Ringholz, UOSB, Das Erlauchte Haus oNeNnZzZOl-
lern und das Fürstliche Benediktinerstiit Hr. Einsiedeln In ihren gegenseılt1gen
Beziehungen, 1n Mittheilungen des Vereins IUr Geschichte un Alterthumskunde In
Hohenzollern, Jg Z 898/99, e (Auch als Sonderdruck, Sigmarıngen
1899 erschienen.)
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eın wohlgesonnenes Gratulationsschreiben In der Sprache der Zeit „Moge
C5 Ew. Majestat gestattet se1n, das Reichscepter HTE den gnädigen Be1l-
stand desjenigen, Urc dessen Fugung Nerhöchstdemselben übertra-
SCH worden, mı1t Tfester Hand und welsem Sınn führen, das wiederer-
standene Reich Blüthe erheben un: Ihre hohe 1SS107N
eriullen“ \

DIie Sympathien der brandenburgischen Hohenzollern für die Benedikti-
He 1n Einsiedeln fanden In welteren Porträtbildern der preußischen KOn1-

beredten USATUC Auf das gemalte Bild Friedrich eiIms Lolgte
eın Bild eims Ill Kalser Wilhelm I1 übermittelte 1mM Jahr der Ab-
tel sein Portrat AIl diese Bilder hingen 1mM Fürstensaal des KlosterS  12

DIie TE Interpretation der Gründungsgeschichte VO Kloster FEın-
jiedeln muliste während der ründung der euroner Kongregation SOWI1E
der Wiederbesiedlung derelarıa Laach WI1e€E selbstverständlich ıIn T1IN-
NCIUNS kommen, dennel Unternehmungen auft vielfältige e1se
mıt Familien des auses Hohenzollern verbunden. Beuron Jag 1M Land der
schwäbischen Hohenzollern, und da dieses Land 1849 Preußen und da
mıt die brandenburgischen Hohenzollern kam, ründung und
Wachstum der euroner Kongregation zugleic eın Teil der Geschichte
Preußens. Beuron verstand sich als die Fortsetzung der 1m Zuge der Caı la:
r1satıon aufigelösten Bursifelder un: der Oberschwäbischen Kongregatıion
un WarTr der Neubeginn des benediktinischen Mönchtums In den preuls1-
schen Ländern. uch Marla Laach befand sich innerhalb preußischer TeNn-
D In der Rheinprovinz. Irotz schwerer Rückschläge 1mM Kulturkamp{f
ahm die Kongregation chnell eiINeN ogroßen Auischwung, der nicht aut
deutsche Länder beschränkt leiben csollte.!>

DIie rundung der euroner Kongregation geht wesentlich aul CIM Inı-
Jlatıve der AauUus$s onnn stammenden leiblichen Brüder ater Maurus und Pa-
Ter Placidus Wolter zurück. S1ie hatten auft Wunsch der Furstin Katharina
VO Hohenzollern, die In ihrem Dewegten Leben menriac versucht hatte,

Ringholz 898/99 (wıe Anm 9) 143146
11 Es Wal mıt der Unterschrifit versehen: em erwandten ihres Hauses.“*“

eihmaYyr 1913 (wıe Anm. 1)
1 Bıs Z Jan 1983 hingen die drei Ölporträts der preußischen Könige bzw. deut-

schen Kalser 1ım Großen Saal des Klosters irüher Fürstensaal). Dann wurden S1Ee Tür
Jahre die Privatsammlung T, Manired Schreiterer-Kurhaupt 1ın Einsiedeln ausgelie-
hen Freundliche Auskunft VO ater Gabriel Kleeb OSB Oster insiedeln 1994

13 Liıteratur S41 Geschichte der Beuroner Kongregatıion: Beuron 1963 Pestschrı
AL 100jäahrigen Bestehen der TzaDtel, hg VOoO  — Fiala, Beuron 1963 Virgil Fiala,
Beuron, In DIie Benediktinerklöste ın Baden-Württemberg, bearb [(0)81 Franz Quar-
thal, ugsburg 1975 135144 (Germanıla Benedictina, V) Stephanus ilpisch,
Geschichte des benediktinischen Mönchtums, Freiburg BTSg. 1929, bes 37833834
Stephan Klaus CtzZ6 Die Gründungs- un: Entwicklungsgeschichte der e Beu-
LO  - 1mM Spiegel ihrer ıturgle (1863—1908), DIiss. Würzburg 1990 Philibert Schmitz, GE-
schichte des enediktinerordens 4, Die aulßere Entwicklung des Ordens VOoO Kon-
zil VO  3 1en: Dis ZUrT des Jahrhunderts Verfassungsgeschichte VO bis ZUTLC

des Jahrhunderts hg VO  mn Raimund Tschudy, Einsiedeln/Zürich 1960 Max
eimbucher, Dıie en un Kongregationen der katholischen Kirche, Z Mun-
chen/Paderborn/Wien (3 1965, 259 it.
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FCINEM en beizutreten, SOWI1E miıt dem Einverständnıis aps 1US
das Benediktinerkloster ST aul VOTI den Mauern In Rom verlassen, In
Deutschland eın Kloster gründen. Eın hoffnungsvoller Begınn 1MmM Jahr
1861 1mM Kloster ST E: In Materborn bei Kleve Niederrhein
scheiterte achn kurzer Zeit. 14 Darautfihin konnte mıt der Furstin
Katharina aduUus$s dem Besitz der Familie Hohenzollern-Sigmaringen die DOo-
mane Beuron erworben werden. 1863 wurde das ehemalige Augustiner-
chorherrenstiit mıt der ausgedehnten Klosteranlage un der prachtvollen
Kirche Priorat.!>

Zunächst erwıes CS sich als schwierig, eın Kloster finden, das die AUS-
bildung der Novızen übernehmen wurde. SC  1e  ; Y erklärte sich Abt
Prosper Gueranger VO  — Solesmes (Dep Sarthe, Frankreich) dazu bereit,
diese Au{fgabe U S übernehmen. amı War eEINE lolgenreiche Entscheidung
getrolien, denn die deutschen Benediktiner aus Beuron übernahmen VO
Solesmes die vorrangıge Ausrichtung auft die Liturgie SOWI1E die strenge Re-
gelung des Klosterlebens. Maurus Wolter galt spater als „Deutschlands
Gueranger“.  “ 16 Voller Polemik wurde den euronern auch innerhalb der
katholischen Kirche deshalb CimMe „Verjesultisierung“ des Benedikti-
nerordens vorgeworfen. *‘

Fünf Jahre ach der Gründung, 1m Jahr 1868, wurde Beuron Abtei und
Maurus Wolter INT ersSier Abt E W, INg hereits G1E erste Kolonie nach
Belgien, In Maredsous das Kloster ST Benedikt runden. och schon
1Im Dezember 1875 mulsten die euroner 1mM Kulturkamp{ für ZWO Jahre
ihr Kloster verlassen.'® DIie Zeıt des Exils verstanden S1E allerdings eriolg-
reich für die ründung welterer Klöster nutizen 1876 wurde VO  - Ma-
redsous dus$s das Priıorat ST Thomas In Erdington Del Birmingham ıIn Eng-
and gegründet, das 158596 Abtei wurde. 1880 konnte das Kgl Stift Unserer
Lieben Frau IMAauUSs 1n Prag HC aurus Wolter bezogen werden. TE1I
Jahre spater wurde VO dort dus>$s Seckau 1n der Steiermark gegründet,
eIONs chober 1887 ETSIeTr Abt wurde.

Noch während der Exilszeit, 1mM Jahr 1884, erwirkte Abt Maurus Wolter
beim aps FiNnNe folgenreiche Entscheidung Tür die Ordensgeschichte.
Leo 111 bestätigte die Konstitutionen der euroner Kongregation VO

Martinus Maurus Wolters Klostergründungen wurden Adus$s der Cassınes1i-
schen Kongregation herausgelöst, selber wurde Erzabt. DIie nunmehrige
Erzabtei Beuron konnte August 1887 wieder Dezogen werden.

Nach{iolger des 1m Jahr 1890 verstorbenen Erzabtes Maurus Wolter WUurr-
de sSEIN Bruder Placidus, der schon bald die Gründung einer rheinischen

Zu dem dort eingerichteten kleinen Oster Heinrich Va  — Ackeren, Das Bene-
diktinerkloster Materborn, 1n Kalender Tür das Klever Land aut das Jahr 1956,

36—41
15 Petzoldt 1990 (wie Anm L3 3235 S

eimbucher 1965 Anm K3 259
Nippold 1910 Anm 3)
Eın Teil des Konventes gng nach Maredsous, eın anderer ZUuU Servitenkloster

Volders bei1i all 1n Tirol
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Abte1l anstrebte.!? Zunaäachst wurden Verhandlungen das leerstehende
ehemalige Praemonstratenserkloster Knechtsteden Del Köln geführt20
och interessilerten sich die Benediktiner sehr viel mehr für arıa Laach,
das bis ZALT: Sakularısatiıon Dbere1lts VO  — ihrem Orden besiedelt SEeEWESCH WAäLl.

Die ehemaligen Klostergebäude eianden sich se1t dem Jäahr 1865 un! über
die Vertreibung 1mM Jahr 1873 hinaus 1M Besitz der Gesellschaft Jesu, die
dem Kloster erst den amenszusatz „Marla  4 verliehen hatte, un sich
einen Verkauft die Benediktiner bemuhte DIie vorhandenen Okonomie-
ebaäude erwilesen sich als sehr Uunstig für einNne Klostergründung. Proble-
matisch War dagegen, dals sich die große, gul erhaltene romanische Abte1l-
kirche 1n olge der Säkularisation 1mM Eigentum des preulsischen Staates
befand Dıe Benutzung Urc einen katholischen Orden WarTr darum nicht
ohne welteres möglich DIie esulılten hatten die romanische Kirche uüuber-
aup nicht nufizen dürtfen Darüberhinaus hatte Koöni1g Friedrich Wilhelm

die Einrichtung CINes Simultaneums verfügt, das jedoch mangels CVEa

gelischer Christen In der mgebung n1ıe In NSpPruCgworden
WarTr

DIiese Sıtuatlion machte eINE VO Vorverhandlungen erforderlich.?!
Zu einer schnellen LOösung kam erst, nachdem Erzabt aC1dus Wolter
Wilhelm I1 ach Berlin gefahren WArT. Fuüurst Leopold VO  — Hohenzollern hat-

sich bereiterklärt, eın Empfehlungsschreiben den Kalser
richten “* August 1892 empfing dieser den Erzabt einer A
dienz.®> Der Bericht ber diese Begegnung, den der iograp AaCI1dUSs Wol-

19 Seine Biographie verlfaßte eın Beuroner Benediktiner. Sebastian OIl Oer, Erzabt
Placidus Wolter. Eın Lebensbild reiburg BTrsg 1909

Erzabt Placidus Wolter bereits miıt dem Kölner Erzbischof die Gründung e1-
TiCT benediktinischen Niederlassung In Knechtsteden vereinbart, jedoch hne dessen
Wissen zugleic Marıa Laach verhandelt Archiv des Erzbistum Oln, GVA STTA-
Derg, Schreiben den Verhandlungen zwischen 1890 un 1893

SE Dıie Geschichte der Wiederbesiedlung des Benediktinerklosters Marıa Laach 1st
erstmals VO ehemaligen Prıor der el, Pater Emmanuel VO Severus OSB, auigear-
beıitet worden. Seine Darstellung fand Eingang iın Virgil Fiala, Ein ahrhundert Beuro-
neTr Geschichte, 1n Beuron 1963 Festschrifit ZU. 100jährigen Bestehen der Z  el,
hg VO  - Fiala, Beuron 1963, 39—230, hier 136—-139 ater Emmanuel VO  n Sever-

an ich EYZHC für die Ireundlichen Gespräche, 1n denen ich einen lebendigen
Einblick 1n die jJüngere Geschichte der €l Marla aaC rhielt, SOWI1E {Ur die bereit-
willig erölfnete Möglichkeit, 1mM Archiv der €1 arbeiten.

ZuT Geschichte der Benediktinerabtei aaCc VOT der Säkularisation Bertram Resmıu-
n], Die Benediktinerabtei aaC. Berlin/New York 1993 (Germanıla SACTa NE A}
Das Erzbistum Trier, 73 Außerdem uch ein1ges 881 den Auf{fsätzen VO.  — Eiflia Sacra.
tudien einer Klosterlandschaft, hg VO  - Johannes Oötsch artın cNhoeDe
Maiınz 1994 Quellen und Abhandlungen ZUrLC mittelrheinischen Kirchengeschichte,

70)
22 Von QOer 1909 (wıe Anm 19 FÜ Nippold 1910 Anm 5} >3

och August das Königliche Zivilkabinett den Empfang aus Termin-
gründen ablilehnen mussen. ZStA (Zentrales Staatsarchiv, Abteilung I1) Rep J. D  A en
des Königlich Geheimen Zivilkabinetts Kalser ılheim H NrT. fol (Die AT
chivalien wurden ım Jahr 1990 1m Zentralen Staatsarchiv 1n Merseburg ausgewertet,
das inzwischen nach Berlin zurückgeführt worden ist.) Der August 1892 als Tag der
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LGIS; ater Sebastian VOoO Qer, spater veröffentlichte, beschreibt die Ireund-
IC Atmosphäre, 1n der auch die weıilteren Beg!  en zwischen dem
Kalser und den Benediktinern stattÄiinden ollten „Nachdem (Wil-
helm IL.) die geschältliche Bıtte miıt Wohlwollen auigenommen, lenkte
das espräac. VO Benediktinerorden un dessen Kulturbestrebungen auft
Baukunst un Malerel. Da gab dem Erzabt nla VO  - den Bestrebungen
der alten vorralffaelischen Zeit F sprechen, dlie das Religiöse In der Kunst
übernatürlich auifizufassen versuchte; „ SC  C CI} „diejenige, welilche
u1ls den Erlöser geschenkt, die Multter Gottes, nicht WI1e eın anderes schö-
L11C6S$5 Weib darzustellen. s „Am Schlufß der Audienz“, berichtet der ETZ-
abt selbst, „bat ich (mme) Majestat nochmals, UulmllserIer Angelegenheit
Höchstsein geneigtes Wohlwollen zuzuwenden un schlofß mıiıt der ersl1l-
cherung, dals die Benediktiner 1ın Martıa-Laach nicht unterlassen würden,
1n diesen schweren Zeıten Gottes egen auft das Kaiserliche Haus herabzu-
flehen G u24

Wilhelm I1 stand der Wiederbesiedlung VO Mafia Laach 1U tatsach:;-
ich pOS1ItIV gegenüber.“”? uligrun der schwierigen Rechtslage 1gen-
LuUum und Nutzung der Kirche hatte jedoch zunächst das preulßsische Kultus-
ministeriıum die Modalitäten klären DIie Kirche wurde SC  1e  ich den
Benediktinern JE: Nutzung Z Verlügung geste allerdings unfer nicht
unerheblichen Bedingungen DIıie Kirche verbile 1m Eigentum des preußi-
schen Staates, während der onven die Bauunterhaltung übernehmen
muÄßte, wodurch der Staatsiond entlastet wurde. Diıie Nutzungserlaubnis
wurde lediglich auf Widerru{l erteilt. Vor eIin aber mulste der Simultan-
charakter beibehalten werden. Erzabt Wolter diese Bedingungen hbe-
reıits 1m Oktober 1892 mitgeteilt worden. Er hatte S1E akzeptiert, dals Wil-
helm EL die erneutLe Ansiedlung VO  . Benediktinern In arla FAaach ım De-
zember desselben Jahres genehmigen konnte. *®

Begegnung zwischen Erzabt Plazidus Wolter und Wilhelm I1 wird menNnriac ın der Lite-
ur verzeichnet. Qer 1909 (wıe Anm L9), 102; Paulus Weissenberger, Das benedik-
tinische Mönchtum 1mM ahrhundert (  0-1  ) Beuron 1952, 48; T
brord Benzler, Erinnerungen dQus meinem en Hg VO  e Pius Bihlmeyer, Beuron
1922,

Von Qer 1909 (wıe Anm 9 10  N
F Im Oktober 1892 erklarte das preulsische Kultusministerium bereits, da einer

benediktinischen Niederlassung zustimmen würde. Darauthin unterzeichnete Erzabt
Wolter den Kaufvertrag mıiıt den Jesulten und entsandte ine Gruppe VO  | Mönchen 1n
das Kloster ın der Eifel Das Wal jedoch ein übereilter Beschluls, der Koni{likten mıt
der Bezirksregierung In Koblenz führte. Jala 1963 Anm 214 1371

ZStA DA Nr. fol 8—15, der Bericht des Kultusministers
Wilhelm ı88 fol 1 enehmigung durch den Kailser. In der Liıteratur

War mehriac irrtüumlich aAaNgCNOIMNIN! worden, der Simultancharakter se1 1892 auige-
hoben worden. den Schreiben des Kultusministeriums den en des Königlich
Geheimen Zivilkabinetts wird jedoch uch nach 1892 immer wieder VO Simultaneum
gesprochen. Der Konvent eierte darum seine ıturgle jahrzehntelang (koniliktirei) 1n
einer Kirche, die ihm nicht gehörte, un aut die evangelische Christen jederzeit Nut-
zungsanspruch anmelden konnten Krst nach dem Ersten Weltkrieg Qing das Gottes-
haus iın das Eigentum der Benediktiner über. Der Simultancharakter Wäal bei Ausstat-
tungsiragen berücksichtigen. Kultusminister BOosse ordnete 1897 dafß bel einer
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Dıe Leitung der Jungen ründung In Marla Laac3h hatte Erzabt Wolter
seinem euroner Prior Willibrord Benzler übertragen. Am Oktober
1893 wurde Benzler 7A7 ADbt VO  en Laach ernannt DIie Abtsweihe empfing

Dezember 1893 Urc den Rottenburger Bischo{i VO Reiser In
Beuron Benzler hatte T: die Au{gabe, die Klostergebäude auszubauen
SOWI1E die ZWal gul erhaltene aber chmucklose Kirche auszustatten Im
rühjahr 1894 uhr miıt entsprechenden Entwürien alser ılhelm
ach Berlin un esprac diese mıiıt ihm chnell WarTr CIMn Einvernehmen ıIn
den Sachiragen erzielt. ZUu eiINner Audienz beim Kalser kam Abt
Willibrord Benzler Maı 1897 ach Potsdam.*/ uch die weılteren Ge-
staltungsiragen wurden tortan 1ın direkter Abstimmung zwischen dem
Kalser und den Moönchen besprochen. Damıiıt wurde eiıne Anwelsung des
Kultusministers übergangen, der den Ordensmitgliedern lediglich eine
„Mitwirkung“ bel der Ausschmückung der Kirche eingeraumt hatte Dıie e1-
gentlic für diese Au{fgabe ate ziehenden Denkmalpileger wurden
übergange28

Erzabt Placıdus Wolter hatte Wilhelm 14: schon 1mM Jahr 1893 ach Marıa
LAäCh eingeladen.“? TEI Jahre später, Juni1 18597/7, konnte eın erster
Besuch In dem Kloster ermöglicht werden.?© Baurat Max Spltta 1842-—
1902 Vortragender Rat 1mM preulsischen Kultusministeriıum und Architekt
bedeutender neuromanischer Bauwerke) hatte den Kalser ıIn das He  C
ster begleitet. Miıt den bel dieser Gelegenhe1 eıtens des KOonNventes D
legten weıteren Ausstattungsentwürlfen WarTr Wilhelm 1mM Unterschied
Z aC.  C zuständigen Kultusminister un dessen Denkmalpflegern
einverstanden.?! Spitta sollte sS1Ee ıIn Absprache mıiıt den Mönchen ausarbei-

Neuausmalung darauf Rücksicht nehmen se1 ZStAZ NT. tol PE  \ Ü, Kul-
tusmınıster Bosse Kalıser Wilhelm 11

27 Benzler 19292 (wıe Anm 239 82-84 Abht Willibrord Benzler wurde wenige
Monate spater ZUT Einweihung des enkmals der Rheinprovinz für Kaıser ilhelm
au{f dem Deutschen Eck SE 1897 als Ehrengast eingeladen, das In Gegenwart
Wilhelms ı88 enthüllt worden Ist: DIie Einladungskarten beflinden sich 1mM Archiv der
xMarıa aaC

uch in einer ganz anderen Angelegenheit gelang Abt Benzler die direkte AD-
sprache mıt dem K alser. Gegen Ende des VECEISANSCHCIL Jahrhunderts War der Bau einer
Drahtseilbahn VO  e Andernach nach GTE geplant und 1ın einem Abschnitt bereits AUS -

geführt worden. KUTZ nach Ostern des Jahres 1898 hielt sich Wilhelm I1 In Homburg
auft. Auft se1ine Anifrage hıin erhielt Benzler dort umgehend ine Audienz, ul insicht-
ich einer Einstellung der Arbeiten intervenleren. Anwesend der Kultus-
miınıister, Theodor Mommsen un! Oberhofprediger Dryander. Der Kalıser sicherte E
„der Drahtseilbahn das Seil abschneiden“ wollen. Willibrord Benzler seine
chwester 1 rühjahr 1898; Abschriit eines Briefes im Archiv der €1 Marla aaCcC

ZStAZ NrT. fol 191 1893 Erzabt Wolter ilhelm } fol Z
1893, ilhelm Il nımmt die Einladung

Ein Protokaoll der Ansprache Abt Willibrord Benzlers VARDE Begrüßung des Kaiıser-
daIC>S VOL der Klosterkirche befindet sich 1 Archiv der el Benzler WIeS bei dieser
Gelegenhei auf die noch ausstehende Ausstattu: der Kirche hin

31 Kultusminister Bosse, dem e1n ablehnendes Urteil des rheinischen Provinzial-
konservators Paul Clemen vorlag, bemängelte den Entwürtlen, dals Ss1€e stilistisch 10805

geeignet waren, da die MNCUC usstattung 1mM frühromanischen Stil projektier worden
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FE  5 Gleichzeitig bot der Kalser einen Hochaltar miıt einem HÜ
Ben Baldachin stiiten, den Spitta entwerien sollte.** DEr Hochaltar 1st
meıne Sache Den werde ich anfertigen lassen, un: soll schön werden,
dUus$s Marmor, Porphyr, vergoldetem HT7Z un! Mosaik. ETr wird das Nndenken

meınen Besuch In Laach sein.  435 Der Entwurtf Spilttas lag 1m DL 1898
VOL. Nach wenigen lıturgisch begründeten Anderungswünschen des ADbtes
konnte der In romanischen Stilformen gestaltete nach 1945 enNtHEINTE) Al
Lar In der Stapsıs aufgerichtet werden.**

16r Jahre ach seinem ersten Besuch kam Wilhelm I1 erneut ıIn die Be-
nediktinerabtel. emMeINSsSam mı1t dem Kronprinzen konnte pr
1901 den Vvollendetien Baldachinaltar besichtigen, Der den sich sehr
rieden äußerte }° Dieser Besuch Wal der nla Iuür C1He kleine Ansprache

den onven „Ich habe Ihnen den Hochaltar geschenkt In Erinnerung
die großen Verdienste, welilche die Benediktiner sich allezeit Wissen-

schafit und Kunst erworben en e]ıen S1ie überzeugt, dals auch In /A1-
un Meine Kaiserliche Huld auft Ihrem Orden ruhen wird, un überall,

Manner sich usa  NT  168 die Religion pflegen, sollen S1E Me1l1-
1165 Schutzes sicher sein.  436 Dieser Besuch wurde W1€ auch andere g..
I1LUNSCHIL zwischen dem aiser und den Benediktinern auimerksam VO  H der
Presse registriert.?‘

Dıie Altarstiftung WaT TÜr den deutschen alser zugleic. einNne willkom-
INeEeNEC Gelegenheit, seINE Großzügigkeit gegenüber den Benediktinern
hOöchster kirc  icher Stelle bekannt machen und damit zugleic Wohl-
wollen gegenüber dem aps ZU USdrTuC bringen Hr je s eın Foto des

sel, während die Kirche In Bau der och- un! Spätromafiik se1l Eıne NECUC Ausmalung
se1 genere abzulehnen 7Z7S51A 22 NT. fol 28-—30, 1897 ater Desiderius
HeNz, der Hauptbegründer der Beuroner Kunstschule, einen Entwurt ausgearbei-
IC der VO  — einer Regierungskommission abgelehnt worden WAarl. Gallus Schwind
Desiderius LenNnZz,; Beuron 932 208 Harald Siebenmorgen, Die Anfänge der
„Beuroner Kunstschule  u“ etier Lenz un! Jakob uger 850—-1587 Eın Beitrag ZUTr Ge-
NESEC der Formabstraktion 1ın der Moderne, Sigmarıngen 1983, (Bodensee-Bibliothek,

27 174 Anm.
7Z7StAZ NT. 1897, fol 75 1897, iol

33 Benzler 1922 Anm 23)3; 8284
DIie aus der Privatschatulle des Kaiser beglichenen, N1IC unerheblichen KOosten

1n oöhe VO  } uch verursacht worden, weil Wilhelm 88 auf hochwer-
t1ge Ausiührung besonderen Wert egte SO ordnete alle etallarbeiten aus Bron-

iertigen, Teile AUS bronziertem Zink lehnte ab ZStTA E NrT. fol AA
: 58L, Korrespondenzen zwischen Max Spitta und ilhelm ı88 aus$s dem Jahr 1898

35 Weissenberger 1952 Anm 23}
eihmayr 1913 (wie Anm 1) 243
„Der Kalser und der Kronprinz bel den Benediktinern“, Lübeckische Anzeigen,
1901 „Das Wohlwollen Kailser Wilhelms Il für den Benediktiner-Orden 1st nicht

allerneuesten Datums Es äng wohl uch mıt dem Interesse des alsers für
künstlerische und wissenschalitliche Bestrebungen INNECI), die 1Im Benedi  iner-Or-
den iıne Heimstaätte gefundenC: Dazu omMm des alsers Vorliebe {ür die romanı-
sche aukunst, die grade großen Kirchenbauten des Benediktiner-Ordens mI1T fast
zäher-Konsequenz ZU Ausdruck gelangt D  e Zeitungsausschnitt 1m Archiv der Abtei
Marıa aaC
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vollendeten Altares LeO 11L senden, das mıt der eigenhändigen Un-
terschriit APaX educat artes  e versehen Dieser kurze exti WarTl einem
Gedicht des Papstes entnommen. ® Wilhelm I1 hatte den aps bereits 1m
Jahr seines Regierungsantrittes un erneut 1mMm Jahr 1893 1mM Vatikan De-
sucht.??

Als Nach{folger Willibrord Benzlers wurde Fidelis Freiherr VO und
Stotzingen Im Jahr 1901 A Abt VO  3 Marla Laach ernannt und VO TIrıe-
GT Bischof{f Michael Felix OT11 eweiht. Von Stotzingen verirat 1U die
Interessen des Konventes 1n Berlin. Am November 1905 reiste mıiıt
oOodellen IUr die Ausstattung der dreli Apsiden der Kirche ZUM K alser. Wiıe
bereits Abt Benzler, wurde auch Fidelis VO  - Stotzingen chnell mıiıt Wil-
helm 11 ber die Gestaltungsiragen eIN1g. DIıie Apsiden ollten eine Mosaik-
dekoratiıon erhalten, Tur die der onarch eine entscheidende Anweisung
gab In der Kalotte der Hauptapsis sollte der Pantokrator, Christus als Wel-
tenherrscher In byzantinischer Darstellungsweise, dargestellt werden. Als
Vorbild estimmte Wilhelm I1 das Apsismosaik der normannisch-romanıl-
schen Kirche 1mM sizilischen Monreale.“°

1ese bald geireu achn dem byzantinischen Vorbild ausgeführte Darstel-
Jung irrıtlert In der romanischen Kirche ıIn der 111e och heute, denn S1€
WAäarlt 1M Mittelalter In der Monumentalkunst nOoralıc der pen unbe-
kannt Im Rheinland gab un! gibt auch keine erhaltenen Beispiele Tur
die Verwendung VO Mosaik bel der Dekoration des Innenraume eINnerTr
mittelalterlichen Kirche; abgesehen VO  - geringen Überresten des zerstorten
Kuppelmosaiks 1l Aachener Dom Aufwendiger musivischer chmuck WarT

1mM Mittelalter weitgehend talien un Byzanz vorbDenalten Der rheinische
Provinzialkonservator aul Clemen äaußerte darum edenken gegenüber
Technik un! OLLV der Apsisdekoration.* Doch spielten konservatorische
Überlegungen Del diesen Entscheidungen keine Die historischen P
Latfe vielmehr sorgfältig 1mM In  17 auf ihre nna  1C. Aussage AauUusSs-

gewählt worden. In ihnen kam das Verhältnis Wilhelm 1} Z} Benedikti-
nerorden anschaulich Z7u USATUC und C wird wieder aDlesDar, WE

INa  e sich die historischen Zusammenhäange, ın denen die zit1erten Monu-
In ihrer Entstehungszeılt standen, VOL ugen

Be1l dem Pantokratorbild In Monreale handelt C5 sich eine einzigartl-
SC Arbeit aus dem Jahrhundert Dıe große sizilische Kirche Wal gleich-

ZStAZ NrT. fol 65 1899
Zu den gegenseitigen Erwart  en und den Ergebnissen der Gespräche VOT em

ristop. eCDer; Quellen und tudien ZUTLX Kurıe und ZULF vatikanischen Politik un

LeO E Mit Berücksichtigung der Beziehungen des Hl tuhles den Dreibundmäch-
ten:; Tübingen O (Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts 1ın Rom, XLV)

ZStA DD NT. fol
41 Das Apsismosaik fand Clemen nicht schlecht, schrieb jedoch den preußischen

Staatskonservator Hans Lutsch 1n Berlin: p L11UTX ben das künstlerisch: JTempera-
ment.“ Ahnlich verhielt sich miıt der Gestaltung der übrigen Ausstattungsstücke w1e
dem Orgelprospekt, für den Clemen ebenfalls jede Verantwortung ablehnte, weil keine
Provinzialinstanz eingeschaltet worden WAarl, „und da die Genehmigung uUuNseICETI

Überraschung 11x un fertig Aaus Berlin gekommen SE 7StA 76, Sect Abt VI,
NT. 36, V, fol 1 34{, Z 1910 fol E3 194
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zeıt1ig Kloster, Bischoi{issitz un: Palastkirche des normannischen Königshau-
SCS auf Sizilien SECWESEN: Der OoOrmanne Wilhelm 58 VO  a Hauteville 1154—
1189), se1t 166 König VO Sizilien, der zufällig Namensgleichheit mıt dem
Kalser des Jungen Deutschen Reiches esa. hatte Monreale ın der ahe
der Hauptstadt Palermo gegründet un: persönlich favorisiert.“® DIie Neu-
gründung wurde auf seınen Wunsch mıt Benediktinern (!) dus>»s der SUudita-
Henischen Abtei La ava bDesetzt, die sich unweıit VON ONtTtfe Gascınö eiln-
det

Der historische Rückbezug älßt sich aber och weıter verfolgen un:
ZWäal bIis ONn{Tfe Cassıno selbst, das Multterkloster des Ordens. Dıie nicht
mehr bestehende romanische Kirche des Klosters AuUs$s dem 196 ahrhun-
dert, die uUurc den einilulsreichen Abt Desiderius (Abt 8-1 dann
aps Viktor 1HL.) entscheidend umgestaltet worden WAarl, War eimer der
wichtigsten Kirchenbauten des Abendlandes.* DiIie pPSI1S zeigte wWI1e die APp-
S1IS In Monreale den Pantokrator.“* Der deutsche alser Wilhelm I1 sorgte
11LU.  = ahrhunderte spater aIur, dafs 1ın Marıa Eaach nicht TEHE Monreale
erinnert, sondern auch der VO Benedikt gegründeten Abtei onte
Cassıno eINE everenz erwıesen wurde.

Wilhelm 196 hat während seiner SaNzZeCIl Reglerungszeıt eiINe VOoO  _

Anspielungen historische Ereignisse des Mittelalters bis hin zahliosen
Koplen mittelalterlicher Kunst benutzt, seiNeEe Vorstellungen VOINl aa
und Kalısertum ZUuU USdATuC bringen azu boten sich die ZanNlreıchen
öffentlichen Neubauten, deren Planung (F persönlich betreute, ıIn besonde-
FEr Weise ulserdem schaltete sich In die estaurierung mittelalterlicher
Kirchen ein.?” In programmatischer Weise geschah das beim Aachener
Dom, CF sich In die Tradition Karls des Großen stellte.46 Diese Eingriffe
entbehrten nicht absolutistischer Züuge un! erscheinen auftf den ersten j7 e
geradezu W1  Uurlıc Dennoch arec s1e me1lst gul vorbereitet. Neben
deren Spezlalisten hat Wilhelm IL sich In dieser Zeit VO  . dem gebürtigen

DIie Hauteville hatten Aul Sizilien estie europäische und orientalische unstlier
USammMmeNSgECZOLCNHN und auf dem Schnittpunkt verschiedener Kulturkreise yzantın!i-
sches Osaik, orientalisches Ornament SOWI1eE romanıiısche Architektur un: Plastik
bedeutendsten Kunstwerken verschmolzen.

ach einemen1m Jahrhundert un einem Neubau der Kirche ım Ba-
rock Wal kaum noch Vo  - diesem Gotteshaus vorhanden. Im Zweıten Weltkrieg
wurde die Abtei fast vollständig eingeebnet, danach TCUu errichtet

Herbert Bloch Oonte Cassıno in the ıddle Ages, Bde., Cambridge 1986,
1, „TO De SUIC, far the interior 15 concerned, there Ca  — be reasonable

doubt about the Or1g1in of the Irescoes: ın the maın aDSC, majestic Christ Pantocrator
enthrone anı beneath him the TEE ArchanglesKaiser Wilhelm II. und der Benediktinerorden  373  zeitig Kloster, Bischofssitz und Palastkirche des normannischen Königshau-  ses auf Sizilien gewesen. Der Normanne Wilhelm II. von Hauteville (1154-  1189), seit 1166 König von Sizilien, der zufällig Namensgleichheit mit dem  Kaiser des jungen Deutschen Reiches besaß, hatte Monreale in der Nähe  der Hauptstadt Palermo gegründet und persönlich favorisiert.*? Die Neu-  gründung wurde auf seinen Wunsch mit Benediktinern (!) aus der südita-  lienischen Abtei La Cava besetzt, die sich unweit von Monte Cassino befin-  det.  Der historische Rückbezug läßt sich aber noch weiter verfolgen und  zwar bis Monte Cassino selbst, das Mutterkloster des Ordens. Die nicht  mehr bestehende romanische Kirche des Klosters aus dem 11. Jahrhun-  dert, die durch den einflußreichen Abt Desiderius (Abt 1058-1086, dann  Papst Viktor III.) entscheidend umgestaltet worden war, war einer der  wichtigsten Kirchenbauten des Abendlandes.* Die Apsis zeigte wie die Ap-  sis in Monreale den Pantokrator.“* Der deutsche Kaiser Wilhelm II. sorgte  nun Jahrhunderte später dafür, daß in Maria Laach nicht nur an Monreale  erinnert, sondern auch der vom hl. Benedikt gegründeten Abtei Monte  Cassino eine Reverenz erwiesen wurde.  Wilhelm II. hat während seiner ganzen Regierungszeit eine Fülle von  Anspielungen an historische Ereignisse des Mittelalters bis hin zu zahllosen  Kopien mittelalterlicher Kunst benutzt, um seine Vorstellungen von Staat  und Kaisertum zum Ausdruck zu bringen. Dazu boten sich die zahlreichen  öffentlichen Neubauten, deren Planung er persönlich betreute, in besonde-  rer Weise. Außerdem schaltete er sich in die Restaurierung mittelalterlicher  Kirchen ein.“” In programmatischer Weise geschah das u. a. beim Aachener  Dom, wo er sich in die Tradition Karls des Großen stellte.*® Diese Eingriffe  entbehrten nicht absolutistischer Züge und erscheinen auf den ersten Blick  geradezu willkürlich. Dennoch waren sie meist gut vorbereitet. Neben an-  deren Spezialisten hat Wilhelm II. sich in dieser Zeit von dem gebürtigen  %22 Die Hauteville hatten auf Sizilien beste europäische und orientalische Künstler  zusammengezogen und auf dem Schnittpunkt verschiedener Kulturkreise byzantini-  sches Mosaik, orientalisches Ornament sowie romanische Architektur und Plastik zu  bedeutendsten Kunstwerken verschmolzen.  %3 Nach einem Erdbeben im 14. Jahrhundert und einem Neubau der Kirche im Ba-  rock war kaum noch etwas von diesem Gotteshaus vorhanden. Im Zweiten Weltkrieg  wurde die Abtei fast vollständig eingeebnet, danach neu errichtet.  44 Herbert Bloch, Monte Cassino in the Middle Ages, 3 Bde., Cambridge MS 1986,  Bd. 1, S. 62. „To be sure, as far as the interior is concerned, there can be no reasonable  doubt about the origin of the frescoes: in the main apse, a majestic Christ Pantocrator  enthroned and beneath him the three Archangles ... flanked by Abbot Desiderius.“  %5 Godehard Hoffmann, Rheinische Romanik im 19. Jahrhundert. Denkmalpflege  in der preußischen Rheinprovinz, Köln 1995. (Beiträge zu den Bau- und Kunstdenk-  mälern im Rheinland, Bd. 33) Vor allem S. 83-98: „Wilhelm II. als Denkmalpfleger? Ein  Kaiser und die sakrale Kunst des Mittelalters.“ Zur Beteiligung Wilhelms II. an kulturel-  len Aufgaben außerhalb der Architektur Martin Stather, Die Kunstpolitik Wilhelms II.,  Diss. MS Heidelberg 1988.  % Zur historistischen Mosaizierung des karolingischen Oktogons des Aachener  Münsters Ulrike Wehling, Die Mosaiken im Aachener Münster und ihre Vorstufen,  Köln 1995. (Arbeitsheft der rheinischen Denkmalpflege, 46)lanked DYy Abbot Desiderius.“

OdeNnNar'! olimann, Rheinische Romanıik 1m ahrhundert Denkmalpflege
In der preußischen Rheinprovinz, öln 1995 (Beıtrage den Bau- un Kunstdenk-
mäalern 1mM Rheinland. 33) Vor em 83—95 „Wilhelm IL als Denkmalpifleger? FEın
Kalser und die sakrale uns des Mittelalters.“ Zur Beteiligung Wilhelms IL kulturel-
len Au{fgaben außerhalb der Architektur artın tather, Dıe Kunstpolitik Wilhelms HE:
Dıiss. Heidelberg 1988

JT historistischen Mosailizlerung des karolingischen tOgons des Aachener
Munsters Ulrike Wehling, Die Mosaiken 1m Aachener Munster und ihre Vorstulen,
öln 1995 (Arbeitsheft der rheinischen Denkmalpüflege, 46)
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Rheinländer TNS Freiherr VO Mirbach (Oberhofmeister der Kaiser1n,
VOH Kammerherr eiIms während seıner Kronprinzenzeılt) beraten 136
SC  S Dessen wissenschafitliche Außerungen konnten ZWarl schon damals
nicht In jeder Hinsicht überzeugen, dennoch en S1€ die historischen
Vorstellungen des Kaisers gahız erheblich beeinflulst

In einer knappen Zusammenfassung der Bedeutung der romanischen
Kunst hatte Mirbach die normannischen Werke Siziliens un Apuliens be-
sonders hervorgehoben un sS1e neben die zahlreichen Bauten gestellt, die
während der staufischen Herrschaft In Deutschland, VOTLT em 1m Rhein-
land, errichtet worden sSind. Auf seine Initiatıve hatte bereıits die Kalser Wil-
helm-Gedächtniskirch: F)H€e Kanzel achn apulischen Vorbildern In Trola
un: Tranı erhalten.“*’ aul Seidel (Dirıgent der Kunstsammlungen In den
königlichen Schlössern un Direktor des Hohenzollernmuseums), der eın
aufwendiges Huldigungswer ber Wilhelm I1 und die uns schrieb, “*
schlug schliefßlich eiNeEe historische Brücke den Oormannen In nterıta-
lien un Siziılien, indem CT S1€E als „germanischen amm  d bezeichnete, den
CS ach der Eroberung VO England un Nordwestfrankreich ın den Mittel-

verschlagen habe.*?
uch anderen tellen hatte Wilhelm IL Reproduktionen VO  - unst-

werken des normannischen Herrscherhauses der Hauteville VOL Dıie
Kapelle des D errichteten Hohenzollernschlosses In Osen WarTr

ach dem Vorbild der Capella Palatina, der normannischen Palastkapelle In
Palermo gestaltet worden.?”® Und 1Im OTZIMMEeTr se1INES Arbeitszımmers In
diesem Schlol$ hıng eıne oplıe des Teppichs VO Bayeux:?* ulserdem
kannte Wilhelm 41 die Kunst Unteritaliens AduUs$ eigener Anschauung, hatte

doch während einer Reise dorthin auch Monreale besucht.”* Bel
dieser Gelegenhe1 tellte sich In die se1lt 187 unablässig beschworene
historische Herrschertradition un! verstand sich ausdrücklich als der
deutsche alser, der se1it den Stauifern wieder sizilischen Boden betrat.?”
Dıe spezielle Erinnerung den Oormannen Wilhelm I1 VO Hauteville,
also einen der Vorfahren der se1t 1194 Sizıllen regierenden Staufer, Wal da
De1l 1mM 1ın  1C auf die Benediktiner VO  — besonderer Aussagekrait, denn
dieser Herrscher unterhielt gute Beziehungen ZULE Abte1l onte Cassıno

uch Kalser Wilhelm IL knüpfte Kontakte ZU Stammkloster des bene-
diktinischen Moönchtums Aus nla des 100 Todestages des Paulus Daa-
konus 1mM Jahr 1899 schenkte der IICU gegründeten KXlosterbibliothek

TNS Freiherr VO  e Mirbach Dıe Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, Berlin 1897,
1631

Paul Seidel, Der Kaiser un die Kunst, Berlin 1907
Paul Seidel, Die Mosaiken der Schloßkapelle Posen, 1n Hohenzollern Tahr-

buch Forschungen und Abbildungen ZUrLr Geschichte der Hohenzollern in Branden-
burg-Preußen, hg VO  - Paul Seidel, Jg 1 1914, 19—-27, hier

Ebd.,
%E Franz Schwechten, Das NEUC Residenzschlofß In Posen, ın Zentralblatt der Bau-

verwaltung, Jg 30, Nr. 69, 1910, 453—458, hier A chwechten War Architekt
des neuromanischen Schlosses

Seidel 1907 (wıe Anm 48),
53 Seidel 1914 Anm 49),
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Kalser iılhelm IL und der enediktinerorden AF

Paolina eLwa »1010 Bände. Am Maı 1903 besuchte Wilhelm I1 das Kloster
mıiıt On1g Viktor Emmanue|l VO Italien. ETr übergab der Bibho-

thek die OoNumMenta Germanlae paedagogica und stiftete Lire IUr
die Fortsetzung der Ausschmückung der Abteikirche Erzabt Bonitatius
Krug dankte bei dieser Gelegenhei dem deutschen Kalser ausdrücklich für
die seINEM Orden erwıesene Cunst 24 Im Oktober 1906 sandte der Erzabt
VO onte Cassıno Wilhelm 11 eın Dankestelegramm für die Förderung
der Abte1l Marıa Laach .??

Neben den Besuchen ın onte Cassıno und arıa Laach pflegte Wil-
helm I1 irekte Kontakte ZUL Erzabte1l Beuron Das grölste Vertrauen VOT
en anderen Monchen der Kongregatiıon esa vermutlich Erzabt Placi-
dus Wolter. Zum goldenen Profelsjubiläum 1mM Juli 1906 sandte der Hohen-
zoller sEINE Bronzebuüste. Als Wolter September 1908 starb, über-
mittelte der Kalser eın mitiuhlendes und OIt zıt1ertes Beileidstelegramm.
„Ich verliere 1ın dem Verewiıigten eInNen treuen, ewaährten Freund, dessen
ausgezeichneter Charakter und dessen nationale Gesinnung ber jeden
Zweilel rhaben WAar.  ( Nachdem eIONs chober, vorher Abt VO Kloster
Seckau, ZU Nach{olger gewahlt worden VWAaIl, telgraphierte Wilhelm I1
“Tch zuversichtlich, dals die Jetz Ihrer Führung stehende
Niederlassung siıch 1M Sinne des heimgegangenen, unverge  ichen Erzab-
tes Placiıdus Wolter welter entwickeln wirdKaiser Wilhelm II. und der Benediktinerorden  375  Paolina etwa 500 Bände. Am 5. Mai 1903 besuchte Wilhelm II. das Kloster  zusammen mit König Viktor Emmanuel von Italien. Er übergab der Biblio-  thek die Monumenta Germaniae paedagogica und stiftete 20.000 Lire für  die Fortsetzung der Ausschmückung der Abteikirche. Erzabt Bonifatius  Krug dankte bei dieser Gelegenheit dem deutschen Kaiser ausdrücklich für  die seinem Orden erwiesene Gunst.’* Im Oktober 1906 sandte der Erzabt  von Monte Cassino an Wilhelm II. ein Dankestelegramm für die Förderung  der Abtei Maria Laach.”>  Neben den Besuchen in Monte Cassino und Maria Laach pflegte Wil-  helm II. direkte Kontakte zur Erzabtei Beuron. Das größte Vertrauen vor  allen anderen Mönchen der Kongregation besaß vermutlich Erzabt Placi-  dus Wolter. Zum goldenen Profeßjubiläum im Juli 1906 sandte der Hohen-  zoller seine Bronzebüste. Als Wolter am 12. September 1908 starb, über-  mittelte der Kaiser ein mitfühlendes und oft zitiertes Beileidstelegramm.  „Ich verliere in dem Verewigten einen treuen, bewährten Freund, dessen  ausgezeichneter Charakter und dessen nationale Gesinnung über jeden  Zweifel erhaben war.“ Nachdem Ildefons Schober, vorher Abt von Kloster  Seckau, zum Nachfolger gewählt worden war, telgraphierte Wilhelm II.:  „Ich vertraue zuversichtlich, daß die jetzt unter Ihrer Führung stehende  Niederlassung sich im Sinne des heimgegangenen, unvergeßlichen Erzab-  tes Placidus Wolter weiter entwickeln wird ... Meiner Teilnahme und fer-  u56  neren Unterstützung können Sie dann gewiß sein.  Schon am i12. November 1908 traf Erzabt Schober mit Wilhelm I. in  Schloß Donaueschingen zusammen. Im November des Jahres 1910 be-  suchte der Kaiser die Abtei Beuron und zeigte sich für die Kunst der Beuro-  ner Schule interessiert. Bereits im Mai desselben Jahres konnte in der Vor-  halle der Klosterkirche ein großes Bronzekruzifix von Ignaz Weirich ent-  hüllt werden, das Wilhelm II. dem Kloster gestiftet hatte.?7  Das Ansehen, das die Benediktiner der Beuroner Kongregation bei Wil-  helm I. genossen, hat seinen äußerlichen Ausdruck nicht nur in Geschen-  ken, sondern auch in Ordensverleihungen gefunden. Im Jahr 1897 war  Erzabt Placidus Wolter der Rote-Adler-Orden II. Klasse überreicht worden.  Abt Willibrord Benzler von Maria Laach erhielt den vornehmeren Königli-  chen-Kronen-Orden II. Klasse. Das war jedoch nur das Ergebnis der Ehrun-  gen - weit aufschlußreicher sind dagegen die Verhandlungen zwischen  dem Kaiser und dem preußischen Kultusminister, die im Vorfeld der Verlei-  hungen geführt worden sind.?® Wilhelm wollte ursprünglich Erzabt Wolter  den Kronen-Orden I. Klasse und Abt Benzler denselben Orden der II. Klas-  se übergeben. Das wären höchste Auszeichnungen gewesen, und so wies  Minister Bosse darauf hin, daß im Deutschen Reich nur zwei Kardinäle Trä-  54 Heimbucher 1965 (wie Anm. 13), S. 270f; Weissenberger 1952 (wie Anm. 23),  S. 65 u. Weihmayr 1913 (wie Anm. 1), S. 242.  . ZStA 2.21, Nr 23347 fol. 81.20. 10. (1906):  56 Fiala 1963 (wie Anm. 21), S. 164 u. 166 f. Fiala zitiert Beuroner Annalen IV,  S98  3n Weissehberger 1952 (wie Anm. 23), S. 73 u. 75. Fiala 1963 (wie Anm. 21), S. 167.  >8 ZStA 2.2.1, Nr. 23347, fol. 37-43, Wilhelm I. und der Kultusminister.  Ztschr.f.K.G.  25Meıner Teilnahme und Ier-

u56Unterstutzung können S1e dann gewl sSeıINn
Schon November 1908 traf Erzabt chober mıt Wilhelm I1

Schlofs Donaueschingen Im November des Jahres 1910 be-
suchte der Kalser die Abtei Beuron un: zeigte sich für die Kunst der EUTO-
TACHT: Schule interessiert Bereıts 1mM Maı desselben Jahres konnte In der VOrs-
halle der Klosterkirche eın grolßes Bronzekruzilix VO  w lgnaz eirich eNTt-
hüllt werden, das Wilhelm 44 dem Kloster gestiftet hatte.?/

Das Ansehen, däs die Benediktiner der euroner Kongregatıion De1l Wil-
helm 43 SCILOSSCHIL, hat seinen aulserliıchen USCdTUC nicht 1U 1n Geschen-
ken, sondern auch In Ordensverleihungen gefunden. Im Jahr 1897 War
Erzabt aCı1dus Wolter der Rote-Adler-Orden I1 Klasse überreicht worden.
Abt Willibrord Benzler VOIl Marla Taach rhielt den vornehmeren Königli-
chen-Kronen-Orden I1 Klasse. Das War jedoch L1UT das Ergebnis der Ehrun-
SCH we1lt auifischlufßreicher sind dagegen die Verhandlungen zwischen
dem alser un!: dem preußischen Kultusminister, die 1mM Vorifeld der Verlei-
hungen eführt worden sind.”® Wilhelm wollte ursprünglich Erzabt Wolter
den Kronen-Orden Klasse un Abt Benzler denselben Orden der I1 Klas.
b übergeben. Das waren höchste Auszeichnungen SCWESCII, un WI1eES
Minister OSSE daraut hin, da 1m Deutschen Reich 11UT: ZWEI Kardinäle DEa

eimbucher 1965 Anm I2 2701 Weissenberger 1952 Anm. 23}
65 Weihmayr 1913 (wıe Anm 1) DE
Q ZStAZ NT. tol 81, (1906)

Fiala 1963 Anm 22); 164 166 Fiala ıtiert Beuroner Annalen 1V,

Weissehberger 1952 (wıe An  3 239 Fiala 1963 Anm. 24 16
AStA 22 NT. fol 37-—43, Wilhelm IL und der Kultusminister.

Zischr.{.K.G. 25



376 Godehard oliImann

SCr des Kronen-Orden Klasse der Erzbischo{f VO Köln un der
Fürstbischo{f VO  — Breslau. Einige 1scholie 1mM Besiıtz des Kronen-OTrT-
dens I1 Klasse, un: viele ırugen den oten-Adler-Orden Il Klasse. Der MI1-
nıster schlug darum VOTL, Wolter den Kronen-Orden I1 Klasse un: Benzler
den Kronen-Orden 111 Klasse verleihen.

Besondere Brısanz esa das Vergabeverlfahren, weil Bischof Michael
Felix Korum VO  a TIrier (1840—-192 in dessen Bıstum Marla Laach jegt, als
einz1ger Bischof 1mM Deutschen Reich überhaupt keinen Orden erhalten
hatte Der ultramontane Elsässer Oorum War ach schwierigen Vorver-
handlungen 1881 Z Bischof VO  - Triıer ernannt worden. Das konnte Je -
doch L1UTLE geschehen, weil 1m der staatsloyale ecorg Bı-
SC VO  3 wurde. Orum eNtIPUPPLE sich bhald als eıner der wichtig-
sten Wortiührer des oppositionellen Katholizismus, ZU Streitgenossen des
Zentrumfiführers Windthorst und FU Antagonisten VO  zn KOpp Der
Kultusminister wollte 1U 1m Jahr 1897, nachdem die Auseinandersetzun-
SCH chärie verloren hatten der Minıster Verwıes ausdrücklich auf
CIHe Besserung 1mM Zuge der Verleihung der Orden die Benediktineräb-

auch Bischof KOorum einen Orden, un ZWarl den Königlichen-Kronen-
Orden IL Klasse, zukommen lassen. Der Kalser anderte darautfhin ZWar sSEe1-

Absichten, gıng jedoch bezeichnenderweise aut diesen Vorschlag des
Minıisters nicht eın Abt Willibrord Benzler rhielt die VO Beginn BC-
sehene, hohe Auszeichnung HTE den Königlichen-Kronen-Orden ı88
Klasse, während dem Bischo{ des Bistums, Michael Felix Orum, weiterhin
eın Orden verweigert wurde. Wilhelm zeigte sich allein ıIn der Verleihung

Erzabt Wolter kompromilksbereit, der des Kronen-Ordens Klasse
den Roten-Adler-Orden I1 Klasse erhielt.”?

Dıe wiederholten Beg  en zwischen alser Wilhelm un! Abt eNz-
ler efen SC  1e  ich die Voraussetzung für eine wichtige kirchenpoliti-
sche Personalentscheidung: der Benediktinerabt wurde 1mM Tahr 1901 ABı
Bischo{i VAGE  - Metz ernannt Nach ZwWEeEI Jahren schwieriger Verhandlungen
zwischen dem Vatikan un! Berlin hatte eorg KODpD, JETZ Fürstbischof VO

Breslau, Benzler als Kompromils vorgeschlagen. Wilhelm I1 tımmte dem
erleichtert Der Abt wurde Oktober 1901 ıIn Potsdam vereidigt.
Be1l der eTeHIONIE WAar Reichskanzler Grat VO  an Bülow anwesend. In seiner
Ansprache un! eım anschließenden Empfang zeigte Wilhelm IL sich sehr
wohlwollend gegenüber dem Bischof, n utfzte die Gelegenhei für
eın auf den ersten 1C absonderliches Kompliment die katholi-
sche Kirche: „ES steht fest, da en Institutionen die besten OI-

ganisierten sind die katholische Kirche un die preulßsische Armee.“60
Das gute Verhältnis Benzler zerbrach spater. Als Bischof hatte sich bei

dem Benediktiner eine schon seiner Zeit sprichwörtlic gewordene AD-
nelgung den Protestantismus herausgebildet, die UE Kon{rontation
mıiıt dem evangelischen Kaiser führen mußte.®! Der Benediktinerorden be-

Abt Willibrord Benzler wurde der Königliche-Kronen-Orden IL Klasse 13
1897 1E den Regierungspräsidenten der Bezirksregierung oDlenz aul dem Postweg
übermittelt. Das Begleitschreiben befindet sich 1m Archiv der Abtei Marıa aaC

Benzler 1022 (wie Anm 23); ol
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Kaılıser iılhelm 108 und der Benediktinerorden D

fürwortete die den Protestantismus gerichteten Aktivitäten Benzlers
durchaus nicht Der Herausgeber seiner Biographie, ater 1US Bihlmeyer
aQus Beuron, suchte S1€E späater entschuldigen.®“ Irotz em außerte sıch
Benzler selbst In seıinen persönlichen Au{fzeichnungen, die verfaßte,
nachdem ß Metz ach 1918 hatte verlassen mussen, wohlwollend Der
Wilhelm I1 HKr drückte seinen ank für die tiftung des Hochaltares 1n Ma-
ra Laach dUu>$ und sprach €l indirekt einen der Gründe d  p der die ene-
diktiner Sympathie für den Kalser empflinden 1els CS War der Idealismus:
die Altarstiftung kündet VoNn der dealen Hochherzigkeit un! dem tiefen
religiösen Sınn eiNes Hohenzollernkaisers inmitten CINerTr mehr un! mehr
auft das Materielle gerichteten Zeit. ©5

DiIie Besetzung des Bischo{isstuhles In den mıt besonderer politischer Sen-
S1iD1lität behandelnden Reichslanden WarTr nicht die eINZISE Gelegenheit
SCWESCHIL, bei welcher aut Inıtlatiıve oder mıiıt Befürwortung eiIms E eın
Benediktiner für eine wichtige Au{fgabe eingesetzt worden 1st uch ach
Jerusalem wurden euronNner Benediktiner geschickt, dort Ceine kathaoli-
sche Pilgerstätte leiten. Der Wunsch ach Einrichtung deutscher Pilger-
zentren In der Heiligen Stadt hatte 1mM Jahrhundert schon ange bestan-
den och eTrTSst Wilhelm I1 konnten diese Instıtutionen eingerichtet
werden.

Der Kaiser WarT Reiormationstag des Jahres 1898 1mM Rahmen einér
„Pilgerfahrt“ ZUT Einweihung der ahe der Grabeskirche erbauten CVaNSC-
ischen Erlöserkirche ach Jerusalem gekommen.®* Den 1urm der och be-
stehenden Kirche hatte GT selbst entworien. Be1l Gelegenhei dieses eSsSu-
ches gelang E3 ein Grundstück ber der OrMIt10, der legendären Todes-
statte Marılae auft dem Zionsberg, unmittelbarer Nähe ZU Abendmahls-
saal, f erwerben. Der katholische „Deutsche Verein VO eiligen Land”
Trhielt Cc5 VO Kalser als eschen Wilhelm H übergab CS mıiıt den (telegra-
phisch übermittelten) Worten CR Ireue mich, damit einen dringenden

61 Auslöser {Ur den Bruch zwischen ilhelm I1 un! Bischoif Benzler Wal der „Fall
Fameck“, iın dem Benzler 1ıne unnachgiebige Haltung gegenüber dem aa eingenOM-
HIC  er hatte In Fameck, einem Ort bei Hayıngen In Lothringen, War auf dem katholi-
schen Friedhof eın Protestant beigesetzt worden, worauthin Benzler das Interdikt über
den Friedhof aussprach. ach deutschem ( e Wal die Bestattung erlaubt, solern die
Protestanten keinen Gottesdienst auf dem Friedhof halten wüuürden. Benzler hatte sich
jedoch auft das anders lautende Iranzösische Recht berufen und aliur uUC| bei Pius

bekommen. Benzler mußte ber schlielslich zurückweichen. Benzler 1922
Anm 23), L1O0421067 Anm 105

Der Benediktiner Pıus Bihlmeyer, der die Aufzeichnungen Benzlers herausgab,
kommentierte das Ereign1s entschuldigend ahingehend, daß Benzler ”  OIn gewisser
eite  44 dieser harten Haltung gedrängt worden WOAaäl. Benzler 19272 (wıe Anm. 23),
Anmerkung VO  z} Bihlmeyver, 105 Damıt offenbar staatskritische tramonta-

gemeint, möglicherweise Bischof{f Michael Felix Korum VO  3 Trıier, der Benzler ZU
Bischof geweiht und mıt dem befifreundet WarTr

63 Benzler 1927 (wıe Anm 25
Den Begriff „Pilgerfahrt“ gebrauchte Abt Willibrord Benzler. Benzler 19272 (wıe

Anm 23); Dıe Einweihungsrede ıtlert Paul Limann, Der Kalser. Eın Charakter-
bild Kalser Wilhelm {l Leipziıg E 3223 1m Ausschnitt



Godehard ollmann378

Wunsch Meiner katholischen Unterthanen eriullen P können. Dieselben
mogen hilierin einen Bewels Meıiner landesväterlichen ursorge CI-

blicken, mıt welcher Ich, obwohl andrer Con{ifession bestrebt bin, Der
u65ihre relig1ösen Interessen 7 wachen.

Miıt der Übergabe des Grundstückes hatte Wilhelm IL den Wunsch VCI-

knüpft, Benediktiner ZUuE Leıtung der Pilgerstatte einzusetzen Zür Grund-
steinlegung der Kirche arıa eimgang“ des katholischen Pilgerzentrums
1mM Dezember des Jahres 1900 kam Abt Willibrord Benzler VO Marla Laach
neben zanilreichen anderen deutschen Kirchenvertretern ach Jerusalem.
1ese eler and eın lebhaftes Echo In der Presse eNriac wurde berich-
C dafß Abt Benzler anschließend ach Berlin fuhr, Wilhelm 11 De-
richten un danken Be1l dieser Gelegenhei überreichte 1: dem Kalser
en aufwendig gestaltetes uch mıt der ege des Benedikt.®® Auch In
Frankreich die Aktivitaten des deutschen Kalsers In Jerusalem beoDb-
achtet worden. Kritische Stimmen sahen französische Interessen gefahr-
det.®/

Planung un: Ausführung des aus der reprasentatıven Gebäude In Jeru-
salem geschahen In ständiger Absprache mıt Wilhelm 11 auf dessen Inıtla-
t1ve die neuromanischen als geN uln deutsch verstandenen Bauformen
zurückgehen.°® SC  1  IC wurde das Kloster 1mM JaAT 1906 anl Abt Fidelis

65 ründung und weıtere Geschichte des Osters Dormitio Marıae beschrieben bei
Fiala 1963 (wıe Anm 21 156—-160 Die Worte ilhelm IL zıt eb 158 Zum
ank für das Grundstück überreichte spater Fürstbischof KOpp ım Auitrag des Papstes
ilhelm IL ın Meftz „das Höchste, Waäas ZUTLT Verfügung stand“., den en der Ritterschafift
VO Heiligen Ta Limann 1913 (wıe Anm 64), 324 Buchner 1929 (wıe Anm. 4)

119 Benzler verzeichnet dieses Ere1igni1s offensichtlich irrtumlich Iur das Jahr 1914
Benzler 19272 (wie Anm. 233 EF

eueste Nachrichten, Berlin, 1900 Ostdeutsche TESSC-; romberg,
1900 Diese Zeiıtungen bezogen sich auft einen ersten Bericht In der Kölnischen

Volkszeitung OIl SE 1900 Diıie Hamburger Nachrichten VO 1900 be-
schrieben ausführlich das Geschenk des Abtes den Kaiser, das nach dem Vorbild mıiıt-
telalterlicher Handschriften geschrieben und bebildert worden Wa  — „ESs ist eın eder-
band ın Grofßquart, welcher au{t i1wa hundert Pergamentblättern ıIn romanischer
Schrift die Ordensregeln des Benedikt erhält.Godehard Hoffmann  378  Wunsch Meiner katholischen Unterthanen erfüllen zu können. Dieselben  mögen hierin einen neuen Beweis Meiner landesväterlichen Fürsorge er-  blicken, mit welcher Ich, obwohl andrer Confession stets bestrebt bin, über  u65  ihre religiösen Interessen zu wachen.  Mit der Übergabe des Grundstückes hatte Wilhelm II. den Wunsch ver-  knüpft, Benediktiner zur Leitung der Pilgerstätte einzusetzen. Zur Grund-  steinlegung der Kirche „Mariä Heimgang“ des katholischen Pilgerzentrums  im Dezember des Jahres 1900 kam Abt Willibrord Benzler von Maria Laach  neben zahlreichen anderen deutschen Kirchenvertretern nach Jerusalem.  Diese Feier fand ein lebhaftes Echo in der Presse. Mehrfach wurde berich-  tet, daß Abt Benzler anschließend nach Berlin fuhr, um Wilhelm II. zu be-  richten und zu danken. Bei dieser Gelegenheit überreichte er dem Kaiser  ein aufwendig gestaltetes Buch mit der Regel des hl. Benedikt.°° Auch in  Frankreich waren die Aktivitäten des deutschen Kaisers in Jerusalem beob-  achtet worden. Kritische Stimmen sahen französische Interessen gefähr-  det.°7  Planung und Ausführung des Baus der repräsentativen Gebäude in Jeru-  salem geschahen in ständiger Absprache mit Wilhelm II., auf dessen Initia-  tive die neuromanischen — als genuin deutsch verstandenen —- Bauformen  zurückgehen.® Schließlich wurde das Kloster im Jahr 1906 an Abt Fidelis  65 Gründung und weitere Geschichte des Klosters Dormitio Mariae beschrieben bei  Fiala 1963 (wie Anm. 21), S. 156-160. Die Worte Wilhelm II. zit. ebd. S. 158. Zum  Dank für das Grundstück überreichte später Fürstbischof Kopp im Auftrag des Papstes  Wilhelm II. in Metz „das Höchste, was zur Verfügung stand“, den Orden der Ritterschaft  vom Heiligen Grabe. Limann 1913 (wie Anm. 64), S. 324. Buchner 1929 (wie Anm, 4),  S. 119. Benzler verzeichnet dieses Ereignis offensichtlich irrtümlich für das Jahr 1914.  Benzler 1922 (wie Anm. 23), S. 117.  66 7 B. Neueste Nachrichten, Berlin, 12. 12. 1900. Ostdeutsche Presse, Bromberg,  14. 12. 1900. Diese Zeitungen bezogen sich auf einen ersten Bericht in der Kölnischen  Volkszeitung vom 11. 12. 1900. Die Hamburger Nachrichten vom 14. 12. 1900 be-  schrieben ausführlich das Geschenk des Abtes an den Kaiser, das nach dem Vorbild mit-  telalterlicher Handschriften geschrieben und bebildert worden war: „Es ist ein Leder-  band in Großquart, welcher auf etwa hundert Pergamentblättern in romanischer  Schrift die Ordensregeln des h. Benedikt erhält. ... Klosterfrauen von Maredret bei  Maredsous (Belgien) haben mit Feder und Pinsel mehr als ein Jahr lang daran gearbei-  tet. ... Auf das in reichverzierter Schrift ausgeführte Titelblatt folgt das eine Seite füllen-  de kaiserliche Wappen, daneben auf der anderen Seite die lateinische Widmung an den  Kaiser. Ein weiteres Vollbild zeigt den h. Benedikt als Gesetzgeber, in der Hand die Or-  densregel haltend, auf welcher die Worte „Studeat plus amari quam timeri“ zu lesen  sind.“ Unter den Abbildungen in dem Buch waren von besonderer Bedeutung die Dar-  stellungen von ausgewählten Benediktinerklöstern, die in Zusammenhang mit Darstel-  lungen „von Burgen und Schlössern, welche zur Hohenzollerngeschichte in Beziehung  stehen,“ gebracht wurden. Zeitungsausschnitte im Archiv der Abtei Maria Laach.  67 La Croix, 14. 12. 1900, zitierte die skeptischen Stimmen mit diskreditierendem  Unterton als „hurluberlus sectaires du Parlement francais“. Zeitungsausschnitt im Ar-  chiv der Abtei Maria Laach.  68 Die Errichtung der Bauten über der Dormitio ist ausführlich untersucht worden  von Edina Meyer, Die Dormition auf dem Berge Zion in Jerusalem, eine Denkmalskir-  che Kaiser Wilhelms II. im Heiligen Land, in: Architectura. Zeitschrift für Geschichte  der Baukunst 14, 1984, S. 149-170. Außerdem erschienen zeitgenössische Berichte:  ZKG 106. Band 1995/3Klosterfrauen VO  — Maredret bei
Maredsous (Belgien) en mıt eT un Pinsel mehr als eın Jahr lang daran gearbel-
tetGodehard Hoffmann  378  Wunsch Meiner katholischen Unterthanen erfüllen zu können. Dieselben  mögen hierin einen neuen Beweis Meiner landesväterlichen Fürsorge er-  blicken, mit welcher Ich, obwohl andrer Confession stets bestrebt bin, über  u65  ihre religiösen Interessen zu wachen.  Mit der Übergabe des Grundstückes hatte Wilhelm II. den Wunsch ver-  knüpft, Benediktiner zur Leitung der Pilgerstätte einzusetzen. Zur Grund-  steinlegung der Kirche „Mariä Heimgang“ des katholischen Pilgerzentrums  im Dezember des Jahres 1900 kam Abt Willibrord Benzler von Maria Laach  neben zahlreichen anderen deutschen Kirchenvertretern nach Jerusalem.  Diese Feier fand ein lebhaftes Echo in der Presse. Mehrfach wurde berich-  tet, daß Abt Benzler anschließend nach Berlin fuhr, um Wilhelm II. zu be-  richten und zu danken. Bei dieser Gelegenheit überreichte er dem Kaiser  ein aufwendig gestaltetes Buch mit der Regel des hl. Benedikt.°° Auch in  Frankreich waren die Aktivitäten des deutschen Kaisers in Jerusalem beob-  achtet worden. Kritische Stimmen sahen französische Interessen gefähr-  det.°7  Planung und Ausführung des Baus der repräsentativen Gebäude in Jeru-  salem geschahen in ständiger Absprache mit Wilhelm II., auf dessen Initia-  tive die neuromanischen — als genuin deutsch verstandenen —- Bauformen  zurückgehen.® Schließlich wurde das Kloster im Jahr 1906 an Abt Fidelis  65 Gründung und weitere Geschichte des Klosters Dormitio Mariae beschrieben bei  Fiala 1963 (wie Anm. 21), S. 156-160. Die Worte Wilhelm II. zit. ebd. S. 158. Zum  Dank für das Grundstück überreichte später Fürstbischof Kopp im Auftrag des Papstes  Wilhelm II. in Metz „das Höchste, was zur Verfügung stand“, den Orden der Ritterschaft  vom Heiligen Grabe. Limann 1913 (wie Anm. 64), S. 324. Buchner 1929 (wie Anm, 4),  S. 119. Benzler verzeichnet dieses Ereignis offensichtlich irrtümlich für das Jahr 1914.  Benzler 1922 (wie Anm. 23), S. 117.  66 7 B. Neueste Nachrichten, Berlin, 12. 12. 1900. Ostdeutsche Presse, Bromberg,  14. 12. 1900. Diese Zeitungen bezogen sich auf einen ersten Bericht in der Kölnischen  Volkszeitung vom 11. 12. 1900. Die Hamburger Nachrichten vom 14. 12. 1900 be-  schrieben ausführlich das Geschenk des Abtes an den Kaiser, das nach dem Vorbild mit-  telalterlicher Handschriften geschrieben und bebildert worden war: „Es ist ein Leder-  band in Großquart, welcher auf etwa hundert Pergamentblättern in romanischer  Schrift die Ordensregeln des h. Benedikt erhält. ... Klosterfrauen von Maredret bei  Maredsous (Belgien) haben mit Feder und Pinsel mehr als ein Jahr lang daran gearbei-  tet. ... Auf das in reichverzierter Schrift ausgeführte Titelblatt folgt das eine Seite füllen-  de kaiserliche Wappen, daneben auf der anderen Seite die lateinische Widmung an den  Kaiser. Ein weiteres Vollbild zeigt den h. Benedikt als Gesetzgeber, in der Hand die Or-  densregel haltend, auf welcher die Worte „Studeat plus amari quam timeri“ zu lesen  sind.“ Unter den Abbildungen in dem Buch waren von besonderer Bedeutung die Dar-  stellungen von ausgewählten Benediktinerklöstern, die in Zusammenhang mit Darstel-  lungen „von Burgen und Schlössern, welche zur Hohenzollerngeschichte in Beziehung  stehen,“ gebracht wurden. Zeitungsausschnitte im Archiv der Abtei Maria Laach.  67 La Croix, 14. 12. 1900, zitierte die skeptischen Stimmen mit diskreditierendem  Unterton als „hurluberlus sectaires du Parlement francais“. Zeitungsausschnitt im Ar-  chiv der Abtei Maria Laach.  68 Die Errichtung der Bauten über der Dormitio ist ausführlich untersucht worden  von Edina Meyer, Die Dormition auf dem Berge Zion in Jerusalem, eine Denkmalskir-  che Kaiser Wilhelms II. im Heiligen Land, in: Architectura. Zeitschrift für Geschichte  der Baukunst 14, 1984, S. 149-170. Außerdem erschienen zeitgenössische Berichte:  ZKG 106. Band 1995/3Aufi das ın reichverzierter Schriftt ausgeführte Titelblatt O1g das ıne e1ıte füllen-
de kaiserliche Wappen, daneben auf der anderen Seite die lateinische Widmung den
Kalser. Eın welteres Vollbild zeıgt den Benedikt als Gesetzgeber, ıIn der and die Or-

densregel haltend, auf welcher die orte „Studeat plus amarı QUaIT timer1“ lesen
SInd. den Abbildungen In dem Buch VOoO  S besonderer Bedeutung die Dar-

stellungen VO  3 ausgewählten Benediktinerklöstern, die In Zusammenhang mıt Darstel-
lungen „von Burgen un Schlössern, welche ZUrr Hohenzollerngeschichte ın Beziehung
stehen,“ gebrac wurden. Zeitungsausschnitte 1ım Archiv der Abtei Marıa Laach

1a Cro1X, 1900, zitierte die skeptischen Stimmen miıt diskreditierendem
nier als „hurluberlus sectaires du Parlement IrTancals“. Zeitungsausschnitt ım ATrT-
hiv der €1 Marla Laach

DIie Errichtung der Bauten über der Dormıitıio 1st ausführlich untersucht worden
VOo  - Edina eyer DIie Dormition auf dem erg 10N 1n Jerusalem, iıne Denkmalskir-
che Kalser eims IL 1m Heiligen Land, 1n Architectura Zeitschrift für Geschichte
der aukuns 1 1984, 149—-170 Außerdem erschienen zeitgenössische Berichte
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Kalser ılhelm I1 un der Benediktinerorden 379

VO  a Stotzingen VO  0 Marla Laach als Stellvertreter des euroner Erzabtes
übergeben.®”

Fidelis VO Stotzingen VWAal, WI1eEe bereits erwähnt, 7U Abt VO  — Marıa
Laach gewählt worden, nachdem Abt Benzler AARE Bischof VO Metz CI-

worden WAäI[l. Von Stotzıingen widmete sich mehr als seın Vorganger
den Wissenschaften, die bald einer der wichtigsten uligaben der Abtei
In der 11 werden ollten Spater SCWAaNN bedeutenden Eintlufs auf die
Einiıgung er Benediktinerkongregationen unter einem Abtprimas In
Rom Die euroner Kongregation hatte manchen Widerstand die
Bildung der Con{foederatio Benedictinorum vorangetrieben, die ın aps
LeoO 111 einen großen Fürsprecher hatte Der aps konstitulerte S1€e

355801 1893 un Abt Dom Hildebrand de emptinne VO Ma-
redsous, also einen euroner Professe, DE ersten Abtprimas. Abt e-
Tan starb 1M August 1913 1n Beuron Sein Nachfolger 1Im Amt des Abtpri-
I11as kam ebenftTalls wieder dus der euroner Kongregation, CS War Fidelis
VO  — Stotzıngen.

Nachdem Fidelis VO Stotzıingen arla Laach verlassen hatte, wurde In
dem aufiblühenden Eifelkloster eIoOnNns erwegen UE Abt erNannt, der
dem OoOnNnven bis seInNeEeMmM Tod 1m Jahr 1946 vorstand.”’® Auch Abt
erwegen and das gute Einvernehmen eims I1 mıt der Abtei
Laacher See seiINe Fortsetzung. Der Kailser lernte ihn während eiNESs we1lte-
LE  , Besuches des Klosters 1m Oktober F OL3 persönlich kennen.

Be1l Gelegenheit dieses Besuches bat Wilhelm I1 die Laacher Benedikti-
Her ZwWel Geschenke, die ihm Rahmen seiner internationalen KON-
takte weiterreichen wollte TJas WarTr eiINe Plastik der Gottesmutter,
eine „Immaculata“. Wilhelm I1 sa sS1€e In CINET kleinen, IUr ihn vorbereite-
ten Ausstellung VO  > Jungst iIm Kloster gefertigten Werken. DIie VO einem
Bruder Reinold geschalilene Madonna gefel ihm gult, dals der oOnven
S1E dem aıser spontan als Geschenk anbot Wilhelm I1 wollte die Plastik

Marienkirche und Kloster auft dem 1073 1ın Jerusalem, 1n Zentralblatt der Bauverwal-
Lung 30, 1910, 153—-158, 162 E 165, 169—-171 Dıe deutschen Bauten 1n eru-
salem, HA eutfsche Bauzeliltung 45, 191 L, 1=0 13

lala 1963 (wıe Anm Z E3 1975 (wıe Anm 13), 139 Eıne weıtere
Stiftung Wilhelm Il Benediktiner 1mM Ausland se1 noch genanNnnNtT: In der Hauptstadt
der Kolonie Deutsch Ostafrika, Daressalam, WarT ıne Benediktinerniederlassung einge-
ıchtet worden. Fur die neugotische Kirche stiLtete der Kalser einen großen Hauptaltar,
ine Holzschnitzarbeit 1 neugotischen Stil dam Buckreis, DIie Benediktiner. Ein
Überblick über die Geschichte des Ordens, Regensburg 1930 Eın Foto auft zeig
den Altar 1n der PSIS der Kirche

Abt ILldefons Herwegen Wal VOT und nach seinem TodIseiner anfänglichen
5Sympathie für den Nationalsozialismus scharft kritisiert worden. Zur Klarstellung Jungst
Emmanuel VO  - Severus, Im chatten der Welt- un Kirchenpolitik. Aus den Erinne-
IuUuNsCnN des es eiIions Herwegen, In Ecclesia Lacensi1is. eıtrage aus nla der
Wiederbesiedlung der(Marıa Laach HLE Benediktiner aus$s Beuron VOT 100 Jah-
IC  - November 1892 un! der ründung des OsSstTers durch Pfalzgra{f Heinrich Il
VOoO  - aaC VOT 900 Jahren 1093, hg VOoO  - Emmanwuel VO.  - Severus, Benediktiner VOoO  s

Marıa aaCcC (Beıtrage Z Geschichte des alten Mönchtums un des enediktineror-
den Supplementbd 6) Munster 1992, 403435
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dem 1mM nachfolgenden Jahr 1n arajJevo ermordeten Osterreichen ron{ol-
gCI Erzherzog Tanz Ferdinand überreichen.‘!

Das zweite eschen WAaäarT VOoO  — viel weitreichender Bedeutung, un seINE
Auswahl Wal nicht allein dQus einem zufälligen Nla hervorgegangen. Wil-
helm IL bat den Laacher OoONven die Fertigung einer kunstgewerbli-
chen Reproduktion des mıt dem Christogramm versehenen Feldzeichens
Kalser Konstantıns, des Labarum. Dieses Werk sollte als historisches 1Ta
eın Welterer USATUC der Annäherung des Kalsers die katholische Kır-
che seıin ADbt eIONs erwegen ahm den Auftrag ankend an./* So schr

sich geehrt fühlte, VWl aber doch sSeEINE Abtei nicht In der Lage, SOIC
eine Arbeit allein auszuführen. erwegen wandte siıch darum die ene-
diktinerinnen IM Kloster S: Hildegard In ibingen bei Rüdesheim, das erst
1mM Jahre 1904 VOLL der euroner Kongregation gegründet worden VWAal, mıt
der Bıtte Unterstutzung.

Zunächst galt CS; Nachweise für das Aussehen des Labarum ausfindig
machen. DIıie Irüuheste Quelle mıt einer Beschreibung des Feldzeichens 1st die
VO  a Eusebius ach dem Tod Konstantıns verlaßte Biographie des Kalsers
Anhand dieses JTextes SOWI1E welterer Nachweise un weniger Abbildungen
kann sicher nachgewiesen werden, daß das Christogramm den er aut e1-
TIGT Militärstandarte verdrängt hatte och der Zeitpunkt der Herstellung,
die Details seiner Gestalt SOWI1E die Verbreitung des Labarum leiben UNSC-wiß.”’> Dessenungeachtet Waäalr bald aus der mıt dem Christogramm versehe-
NCN Kaiserstandarte eINn Zeichen mıit emm Symbolwert Iiur das Verhältnis
zwischen aa un: christlicher eligion geworden, das auch och 1mM
geschichtsbegeisterten Jahrhundert sinnfällig erinnert werden konnte.

Dıie für Wilhelm I1 gefertigte Reproduktion des Labarum folgte chlieflß-
ich eimner historischen Untersuchung VO  . Monsignore Joseph Wilpert

f Reminiszenzen, VO  — BT. Aloys Gelsam, gest 1938 1m Archiv der ADb-
tel Marla aaC Gelsam berichtet weiterhin, dals Wilhelm IL VO  - Marıa Laach nach
Leipzig welterreiste, Oktober 1913 der Einweihung des Völkerschlacht-
denkmals teilzunehmen. Von dort telegraphierte der Kalser ungeduldig: „WOo bleibt
Madonna?”“ Dem Erzherzog habe das Werk bereits als „die schönste Madonna VO  -
ganz Deutschland“ angekündigt

ilhelm IT un die „künstlerische Wiedergabe des ersten christlichen Peld-
zeichens“ gebeten Abt Herwegen antwortiete „Eine nicht geringe Ermutigung liegt für
u1ls ıIn dem ewulßstsein, dafs Wirken für ine ideal gerichtete Kunstauffassung
mıt den Bestrebungen EKEurer ajestät zusammentrifft.“ Abt Ildefons Herwegen

1913 Z 1913 den Kailser. SN D] NrT. fol | F Alle
weıteren hier geschilderten Ereignisse das Labarum gehen aus derselben Akte fol
11/7—-149 hervor. Kurze Zeıit später wurde VO  } einem Benediktiner eiIn Bericht verölf-
Tentlicht Johannes Vollmar OSB Das VO  3 Marıa Laach für Kalser ilhelm IL angeler-
igte Labarum, 1n 5MBG, 35 1914, 359—362

7 Rudolf gger, Das Labarum DIie Kaliserstandarte der Spätantike. Sitzungsberichte
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Philosophisch-Historische Klasse,

234 Abhandlung 1, 1960 Hans einhar'! Seeliger, Die Verwendung des Christo-
SIaInınNs durch Konstantın 1mM TE In Zeitschrift Tür Kirchengeschichte, 10  ©
1989, Vierte olge, XAXXVUI, 149—168 Jochen eıcken, onstantın der TO un:
die Christen. Überlegungen 7AUDE konstantinischen ende, München 1992 (Historische
Zeitschrilft. Beihelite 15}
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”aa) aQus Rom * Wilhelm I1 rhielt VO  — dessen Forschungen ersi-
mals anlälßlich eiINESs Besuches 1m Oktober 1913 In ONn Kenntnis,
einen Vortrag ilperts ZU Thema hörte.”” ilperts Untersuchung wurde
uUrz darauf als kleines uchlein Del der Görresgesellschaft publiziert. Der
Archäologe sandte umgehend EIN xemplar Wilhelm EL:; welcher sich
fortan aufi diese Darstellung berief und eiINe andere ersion VO  - Oberhof{if-
prediger Dryander zurückwies./®

An einer en Stange befand sich demnach 1mM oberen Bereich eine
Querstange, der eın PUTIDUINCS, edelsteindurchwirktes uch In quadrati-
scher Form hing Oben auft der Stange befand sich 1n einem Kranz das Mo-
NOSTaININ Unterhalb der Fahne In goldenen Relie{is die Bildnis-

Konstantins und drei seıiner Söhne sehen. ach der Fertigstellung
Iand das auf Wunsch des alsers INn Halbedelsteinen hergestellte Labarum
Aufstellung In der Kapelle des Berliner Schlosses./7 Hier rhielt einen
prommınenten Platz, denn CS stand Treppenaufgang Z£Uu Altar und VWal
neben ZWeEeI TEUZEN SOWI1E Kandelabern der eINZIgE plastische chmuck
des Raumes ® Zur Übergabe des Labarum den alser WäT Abt eIONSs
erwegen Janı ar 1914 persönlich ach Berlin gereist.“

Die Anf{ertigung eiıner Oople des Labarum WarTl aber we1lt mehr AIs die
Lie  abDerelıl eiINES Monarchen, der sich SCIH mıiıt für ihn bedeutungsvollen
Erinnerungsstücken umgab.®° Der Auftrag hatte auch ine politische DI-

Joseph Wilpert, Visıon un Labarum Konstantıns GrL. 1mM 1C der Geschichte
und Archäologie, 1n Vereinsschrifit der Görresgesellschaft ZUrI Pflege der Wissenschafit
Im katholischen Deutschland, F94:3, S mıiıt Abb (Vortrag VOT der Generalver-
sammlung In Aschaffenburg.)

75 Vollmar 1914 Anm PZE 359
ZStA D, NrT. IOl 129 23 1914, Wilhelm 4E
Z/StA ZZE Nr. tol 142 S 1914, Zivilkabinett Reichskanzler Theo-

Dald VO  ea Bethmann-Hollweg. Die K Osten Tüur die Herstellung des Labarums In Oöhe VOoO  —
>000 wurden aus der kailiserlichen Privatschatulle beglichen. Eıne Abbildung des
Rekonstruktionsvorschlages bel Wilpert 1913 Anm 74), L Fıg Eine detail-
lierte Beschreibung des davon geringfügig abweichenden, ausgeführten Labarums bei
Vollmar 1914 wıe Anm 12} 361

Die Kapelle WarTr Friedrich Wilhelm durch Friedrich August
Stuüler un! Gottiried chadow 1mM Schlofß über dem Eosanderportal eingerichtet WOTI-
den DIie an mıt Marmor bekleidet und teilweise fgürlich bemalt Der ar
Stan: einer weiıit vortretenden Aedikula. Auf dem Glebel derselben un! auf dem
Altar befanden sich Jjeweils eın Kreuz. edıkula un ar tanden auf einem Hre
weniıge Stuien erhonhten Podest, das seitlich durch ine steinerne rustung geschlossen
wurde. An den vorderen en tanden Je eın MmMbDbo; neben dem linken VWal das Laba-
Iu auf einer Treppenstufe aufgestellt worden. Eine Fotografie dieses Zustandes bel
erd Peschken/Hans-Werner Klünner, Das Berliner Schlofßß, Frankfurt /Wien/Ber-
lin 1982, Abb 145 Das Berliner Labarum befand sich spater 1m Sternensaal des Potsda-
HGT Schlosses. eute mMu offenbar als verschollen gelten.

Vollmar 1914 (wie Anm. FV 359
Arbeits- und Schlafzimmer des Hohenzollern mıt einer für Außenstehen-

de unuübersichtlichen VO  — Erinnerungsstücken ausgestattet. Das Inventar beider
Raäume kam 1918 fast vollständig 1n das Exil nach Doorn un wurde 991/92 In Mun-
chen un Berlin 1mM Rahmen der usstellung er letzte Kaiser-Wilhelm IL 1mM Exil“
gezeigt Dazu erschien eın Ausstellungskatalog: Der letzte Kaiser. ilhelm Il 1 Exil,
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eNSION, wurde SC  12  ich USATUC der Haltung eims H H-
über dem aps Bereıits während der Ausiührung der kostbaren kunst-
handwerklichen Arbeit In den rheinischen Abteien esScChHIO C e1Ne zweıte
Version jertigen lassen, diese Pius f schenken. DIie offizielle
Übergabe der historisierenden Standarte War zwischen Reichskanzler VOoO  —

Bethmann-Hollweg und dem päapstlichen Gesandten In Berlin abgespro-
chen worden, möÖögliche Bedenken auszuräumen..®! Außerer Nla der
Schenkung WaäalL die Konstantinsifeier 1mM TAanr 19197 dus$s nla der 1600Jah-
rigen Erinnerung diea der Milvischen Bruücke. Der königlich
preulßsische Gesandte papstlichen VO  — D  erg und der Flügel-
adjutant des Kaisers Grafi Heribert VO  e Spee wurden beauftragt, dem aps
das Labarum überreichen.®?

DIie Schenkung eiINer 1M Aultrag des deutschen Kailsers gefertigten
Replik des Labarum den aps rklärt sich VOL dem Hintergrund der AUs:-
einandersetzungen die Bedeutung des Kalsertums VO VFE das au-
Berlich das Mittelalter anknüpite, zugleic aber die uigaben der Zen-
tralinstanz C1INes och Jungen Nationalstaates eriullen hatte.© Irotz
draängender, aktueller staatsrechtlicher An{forderungen pielte die aus PICU-
fSischer Tradition hergeleitete, romantisch überhöhte Idee VO Gottesgna-
dentum Immer och EeEINE Ihr fühlte sich VOT ern Wilhelm I1 In
anachronistischer eISE verpflichtet.®* Das Pius überreichte Labarum
WAar eINES der anschaulichsten Symbole für das Selbstverständnis eims
H als Kalser.

Schon als Kronprinz hatte Wilhelm In der malsgeblich VO  - Alfred Graf
VOIN Waldersee inıtnerten „Stoecker-Versammlung“ In skandalöser elise
den NSprucC erhoben, die cAhrıstliıche Religion als staatskonsolidierende

hg 1m ufltrage des Deutschen Historischen Museums (0)01 Hans W  erotter Klaus-
Pohl, Gütersloh/München 1991
8& 1 NA, NrT. fol 147 1914, Reichskanzler eo VO  3 Beth-

mann-Hollweg ilhelm FE
Dıie IUr den aps estimmte ersion des Labarum sollte 1n der ACH; dem hl

Kreuz geweihten Basilika der Vıa Flamina au{fgestellt werden. ach einem Bericht
des Osservatore Romano, zit bei Vollmar 1913 (wie Anm F2) 360 Dieses Labarum
wurde uletzt bei einer römischen Bruderschaft gesehen ater Emmanuel VOoO.  . SEevVerus
dus$s Marıa aaC hat ın Rom Nachforschungen anstellen lassen, hne dals der Verbleib
dieser Standarte ermittelt werden konnte

7u den unterschiedlichen Interpretationen der Kailiseridee 1mM 1871 gegründeten
Deutschen e1ICc Elisabeth Fehrenbach: Wandlungen des deutschen Kailsergedankens
187 1—-19 München/Wien 1969 Studien ZUTLT Geschichte des neunzehnten Jahrhun-
derts Abhandlungen der Forschungsabteilung des Historischen Semminars der Universi1-
tat Köln, 1)

ilhelm 188 hat sich wiederholt Offentlich als Kalser VO  — Gottes Gnaden bezeich-
net Dıe wohl bekannteste Außerung Walr 1Ne ede VOT dem Brandenburgischen Land-
Lag „Sie wWIssen, dals ich meine Stellung un meılne Aufgabe als eine IMIr VO
Himmel auffasse und dals ich 1Im ultrage eines Höheren, dem ich späater e1n-
mal Rechenschaft abzulegen habe, berufen bin.“ Zit nach Limann 1913 (wıe Anm
64) Das Kapite 1n Limanns kritischem Buch (A8 bezeichnenderweise
„Von Gottes Gnaden“, WOorIn diese Idee polemisch widerlegt wird.
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Krafit einzusetzen.®° egenüber der katholischen Kirche scheint der € -
stantische Oonarch darum vergleichsweise weni1g Berührungsängste B
habt en och 1St augen({ällig, dafls Wilhelm I1 sich gezielt I1UTL SE
wählten Teilen der romischen Kirche naherte. Das der aps und
mehr och der Benediktinerorden. Die Grüunde aiur scheinen dus$ Briefen
der Laacher Abte den Kalser heraus. Fidelis VOII Stotzingen hatte

Oktober des Jahres EO737:1 Wilhelm FE geschrieben: „Wie bisher WEeIlI-
den WIT als SOöhne des Patriarchen VOI onte Cassıno, des eiligen ene-
dictus, UuUNscIe Königstreue VOTL CIiN bestätigen 1mM Gebete Iür das Wohl des
Vaterlandes und für die erhabene Person dessen, der VO  — Ott eEste 1St,

FegierenN.
Nicht zuletzt en übereinstimmende Vorstellungen VOI den dealen,
denen Ila  n die Gesellschaft SEC1IN Orlentieren wollte, die katholischen

Ordensmänner un den evangelischen Kailser 1mM gemeinsamen Interesse
verbunden. Im Herbst 1913 chrieb Abt eIoOnNs Herwegen den GOonner
der Laacher Abtei „Gerade dieses Zusammengehen mıt urer Majestat In
dem Rıngen für die Erhaltung und Förderung eIHer religiös und wWanhnrha
ea Orlentlerten Weltanschauung 1st C: Was die Benediktiner, abgesehen
VON ihrer altererbten Verehrung IUr die Autoriıtat, sechr mıit dem nhaber
des Kaiserthrones verbindet.“®/ Zur AT  ea orlentierte(n Weltanschauung“,
SOWIE der „Verehrung für die Autoritat  «x gesellte sich die nationale esin-
IHUN$S, die der Kalser den Benediktinern bescheinigte. Am OoOven!-
ber 1914, wenige Monate ach dem Begiınn des Ersten Weltkrieges tellte
Abt erwegen seEINE Abtei ireiwillig a16 Reservelazarett ZU[E Verlügung,
dem Kalser eINE „Freude“ D bereiten.®®

Das Verhältnis zwischen Wilhelm I1 und dem altehrwürdigsten Orden
der katholischen Kirche erinnert nicht zufäallig die deutschen Onige
un Kaiser des Mittelalters, deren Politik die ründung und Förderung
VO  w Klöstern gehörte. DıIıe persönlichen Beg  u  en zwischen dem Ho-
henzollernkaiser und den Benediktinermönchen, VOTL em aber die St}4-
tungen, VO  — vielfältigen Remiminiszenzen die Geschichte urch-
wirkt, dus$s der sich Wilhelm IL WI1e dus$s einem Steinbruch bedient hat
Die Epoche des Hıstoriısmus hatte vielfältigste Möglichkeiten A1LHT escha[i-
ien, aktuelle politische ussagen In ein historisches Gewand kleiden

Dıe Benediktiner der eiHTONeTr Kongregation hatten ihrerseits berech-
ıgte Gruüunde, Wilhelm I1 dankbar seın Dıe traditionell vertrauten Be-

85 Vordergründig War In der Versammlung VO. F: 18857 die Stadtmission
Dahinter stand jedoch der Wunsch (0) 81 Hofprediger Stoecker un Yat

Vo  e Waldersee, mıiıt stärkerer Verkirchlichung die Opposition vorzugehen. Die
die Öffentlichkeit gekommenen AÄußerungen VO Kronprinz ılhelm hatten heftige
Kritik ausgelöst. John RONhl Wilhelm II Dıe Jugend des alsers, München 1993,
P

Der Anlaß für das Schreiben Wal ine Danksagung für einen‘überra-
schenden Besuch eims bei den enediktinern In der ıle RN DE Nr.
tol 102

/ZStA DA Nr. fol 110, Telegrammtext Ildefons Herwegen tol 119,
2 1913, Herwegen ılhelm Il

Z/StA S P NT. fol 158 erwege: ilhelm I1
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ziehungen zwischen den schwäbischen Hohenzollern un! der Benedikti-
nerabtei Einsiedeln hatten eine Fortsetzun In den Verbindungen zwischen
dem brandenburgisch-preußischen Monarchen un! den euroner ene-
diktinern gefunden. DIe nterstutzung HTrCc den OÖn1g VO Preulsen und
Kalser des Deutschen Reiches beschleunigte den bemerkenswerten Auzft-
stieg der euroner Kongregation un damıt auch die Erneuerung des (Or-
denslebens 1n Preußen aCch dem Ende des Kulturkampfes.

Zentrum dieses Austausches Wal die Abte1l arla Laach deren TUunNn-
dung Wilhelm I1 1892 ermöglicht hatte Im Kapitelsaal 1st die Bedeutung
des Kaisers IUr die Klostergeschichte 1C festgehalten worden. ort be-
findet sich den Schildbögen des eWolbes eine Reihe VO Wandbil-
dern, die in den 220er Jahren VO einem Benediktiner 1mM Stil der euroner
Schule geschaffen worden Sind. iıne Darstellung zeigt die Übergabe des
Abteischlüssels JITC Wilhelm I1 Erzabt AaC1dus Wolter. Links VO den
Hauptpersonen 1St Bischo{f Korum VO  — TIrıer dargestellt, rechts der Abt
VO  3 arla Eaach, Willibrord Benzler. Im Hintergrund 1st die berühmte Ab-
teikirche sehen.
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